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Das Country-Highlight des Jahres!
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung

Von Jens Lohse

Gera (NG). Zum 24. Sülzen-
fest lädt die Bürgerschaft der 
Gartenstadt Heinrichsgrün 
unterstützt von den Partyfüch-
sen aus Geißen für den 15./16. 
August ein. Man ist bestens ge-
rüstet, um die sicherlich wie-
der zahlreichen Besucher des 
traditionellen Festes auf dem 
Parkplatz am Kunstrasenplatz 
Heinrichsgrün in der Geraer 
Tschaikowskistraße in Empfang 
zu nehmen.
„Ursprünglich war das Sülzen-
fest für einen kleinen Kreis der 
Anwohner gedacht. 2002 fand 
es zum ersten Mal statt. Trotz 
schlechten Wetters und noch 
ohne Zelt ausgestattet, war der 
Anklang so gut, dass wir uns 
entschlossen haben, weiterzu-
machen“, weiß Heinz Zubek 
noch, der mit Sabine Glöckner 
und André Stößel zum Drei-
er-Team gehört, das mit Unter-
stützung der Partyfüchse für die 
Organisation verantwortlich 
zeichnet. 
„Einmal ist das Sülzenfest wäh-
rend der Corona-Pandemie 
ausgefallen. Sonst hätten wir 
schon in diesem Jahr unser 
25-jähriges Jubiläum gefeiert. 
Das gibt es nun erst 2027“, er-
zählt der einstige Torjäger von 
Wismut Gera. Helfer gibt es 
noch viele mehr, die sich um 
den Auf- und Abbau, den Ke-
gelstand, das Glücksrad und 
die Kinderbetreuung kümmern. 
„In Heinrichsgrün findet gera-
de ein Generationswechsel statt, 
der sich perspektivisch auch bei 

unserem Sülzenfest bemerkbar 
machen wird“, sagt der 76-Jäh-
rige, der nach dem Jubiläum im 
nächsten Jahr gern den Staffel-
stab der Organisation weiter-
reichen würde. Angesichts der 
sprunghaft gestiegenen Kosten 
für das Zelt, die Technik, den 
Ausschank- und den Toilet-
tenwagen ist es nicht leicht, 
bei einem Fest ohne Eintritt 
den über Jahre gewachsenen 
Standard aufrechtzuerhalten. 
„Schließlich wollen wir den 
Charakter unseres Straßenfestes 
nicht verlieren, das auch durch 
viele Stammgäste über die Jahre 
fast zum Selbstläufer geworden 
ist“, so Heinz Zubek. Großzügig 
unterstützt wird man von der 
Volksbank Gera-Jena-Rudol-
stadt sowie vom Ortsteilrat mit 
Ortsteilbürgermeister Andreas 
Kinder an der Spitze.
Nach den Kanonenschlägen der 
Privilegierten Schützengesell-
schaft Gera seit 1660 wird das 
24. Sülzenfest am Sonnabend, 
15. August um 11 Uhr mit dem 
traditionellen Fassanstich eröff-
net. Bis die beste Sülze gekürt 
wird, sorgen die Organisatoren 
für ein abwechslungsreiches 
Programm. Neben Glücks-
rad und Kegelbahn - gekegelt 
wird um den „Großen Preis 
von Heinrichsgrün“ sorgen ab 
11.30 Uhr eine Hüpfburg und 
das Kinderschminken für die 
Unterhaltung der jungen Gäste. 
Am Stand der Schützengesell-
schaft kann man zudem seine 
Treffsicherheit unter Beweis 
stellen. Ab 16 Uhr steht dann 
die Wahl der „Besten Sülze 

2026“ auf dem Programm. Es 
geht um Geschmack, Konsis-
tenz und Aussehen der zehn 
verschiedenen Sülzen, deren 
Herkunft bis zum Abschluss 
der Verkostung durch die Jury 
geheim bleibt. 
Gegen 18 Uhr wird dann das 
Geheimnis gelüftet und der 
Sülzenwettbewerb ausgewertet. 
Am Abend lädt DJ BOSI ab 20 
Uhr zum Tanz in die Nacht ein. 
Den ganzen Tag über gibt Mu-
sik und für den Gaumen Sülze, 

Thüringer Grillspezialitäten, 
ausreichend Getränke, Kaffee, 
leckeren Kuchen und Eis.
Den Abschluss des 24. Sülzen-
fests bildet am Sonntag ab 10 
Uhr der traditionelle Früh-
schoppen mit Livemusik von 
Bernd & Biene und wieder der 
Kulmbacher „Meisterschluck“, 
bei dem es gilt, mit einem Zug 
zwischen zwei feine Goldlinien 
auf dem Meisterschluck-Glas zu 
treffen. Der Eintritt ist an bei-
den Tagen frei.

24. Sülzenfest in Heinrichsgrün
Andreas Kinder, Ortsteilbürgermeister für  Debschwitz/Heinrichsgrün, André Stößel und Mitorganisator Heinz Zubek (v.l.)
werden auch das diesjährige Sülzenfest am 15. August um 11 Uhr eröffnen.                                                               Foto: Horst Fuchs

Sülze - es darf auch etwas mehr sein!



Neues GeraSeite 2 Mittwoch, 5. August 2026

www.neuesgera.de

Jede Ausgabe auch als E-Paper!

„Neues Gera” erscheint mittwochs, 
14-täglich; Schieberecht an Feiertagen. 
Die Abgabe erfolgt kostenlos in Gera 
und im Umland.            ISSN 0944-7326
Herausgeber: Verlag Dr. Frank GmbH, 
Ludwig-Jahn-Straße 2, 07545 Gera, 
☎ (0365) 4 34 62 50, Fax: 4 34 62 98
Internet: www.neuesgera.de
Redaktionsleitung: Dr. Harald Frank
☎ (0365) 4 34 62 54, Fax: 4 34 62 97 
E-Mail: neuesgera@verlag-frank.de
Anzeigenleitung: Manja Prager-Kahnt
☎ (0365) 4 34 62 56, Fax: 4 34 62 80
E-Mail: anzeigen@verlag-frank.de
Preisliste Nr. 17 vom Juli 2024  	    
Redaktionsschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr 
Anzeigenschluss: 
Freitag der Vorwoche, 10 Uhr
Satz: Gebr. Frank GmbH & Co. KG 
Druck: in der Europäischen Union
Verantwortlich für die kostenlose
Verteilung: Verlag Dr. Frank GmbH
Streifbandexemplar 2,35 €, incl. MwSt.
Kommentare und Leserbriefe geben die 
Meinung des Verfassers wieder und kei-
ne Stellungnahme der Zeitung. Für den 
Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
nen die Auftraggeber verantwortlich.

Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. Wenn Ih-
nen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern um Ihre Unter-
stützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet uns weiterhin so kritisch 
und unabhängig wie bisher zu bleiben. Ihr Beitrag zählt für uns. Da-
für danken wir Ihnen!

Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in beiden 
Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera

Reifenbox Gera
Altreifenentsorgung 9-15 Uhr

PKW Reifen ohne Felge 2,50 €
PKW Reifen mit Felge 5,00 €

Mit Alufelge kostenlos

    Am Bärenweg 17  0171 / 73 474 87
    07545 Gera                reifenbox@geramail.de

UMZÜGE und Möbelmontagen

25 Jahre für Sie europaweit unterwegs!

Tel.: 036607 / 209567 
www.boettcher-umzuege.de

BÖTTCHER V
11
5
2
8

w
w
w
.te

co
si
.d
e

TV über Internet, 4xSAT HD/SD, DVB-T;
digital: DAB+& Radio, analog: UKW

Internet - Telefon - TV -
Kabelanschluss Untermhaus

Vergleichen Sie  
unsere Preise

DIN EN ISO 9001 zerti�ziert seit 1994

Gleinaer Weg 1 | 07586 Bad Köstritz | Tel.: 036605/8880

Anschluß am Werktag der Anmeldung möglich

Schnelles Internet & Telefonie

Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Zur Einschulung
Gera (NG). Das Amt für 
Gesundheit und Versorgung 
informiert, dass die Ein-
schulungsuntersuchungen 
der Kinder, die zum Schul-
jahr 2027/28 erstmalig schul-
pflichtig werden sowie der 
Kinder, die im Schuljahr 
2026/27 zurückgestellt wur-
den, im August 2026 begin-
nen. Ab August 2026 können 
auch Terminvereinbarungen 
über den Online-Terminka-
lender für alle Kinder, die kei-
ne persönliche Einladung er-
halten haben, erfolgen.Nähere 
Informationen hierzu und alle 
für die Einschulungsuntersu-
chungen notwendigen Do-
kumente gibt es im Internet 
unter www.gera.de/schularzt.

Ferienworkshop
Gera (NG). Am Freitag, 7. 
August von 10-12 Uhr fin-
det in der Geraer Bibliothek 
am Puschkinplatz ein Fe-
rienworkshop zum Thema 
Digitales Zeichnen und Illus-
tration statt. Teilnehmen kön-
nen Kinder ab zehn Jahren. 
In dem Workshop lernen die 
Teilnehmer die technischen 
Möglichkeiten der digitalen 
Illustration auf dem iPad an-
hand von vorbereiteten Auf-
gaben und Projekten kennen. 
Selbstständig können eigene 
Ideen entwickelt und um-
gesetzt werden. Man erfährt 
Spannendes über Form und 
Farbe, gestaltet Icons, Social-
Media-Posts und Charaktere, 
illustriert eine Geschichte, 
porträtiert einen Freund, er-
stellt einen Comic und vie-
les mehr. Es sind keine Vor-
kenntnisse erforderlich. Die 
Bibliothek stellt iPads und 
Stifte zur Verfügung. Es kön-
nen aber auch gerne eigene 
iPads mitgebracht werden. 
Die Veranstaltung ist kosten-
frei, eine Voranmeldung ist 
erforderlich – vor Ort in der 
Bibliothek oder telefonisch 
unter: (0365) 838 3371. Mehr 
Informationen zur Bibliothek 
unter: biblio.gera.de

Aphorismus
„Der Friede ist das Meister-
stück der Vernunft”               

Immanuel Kant

Gera (NG). Zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts gab es zwischen 
Langenberg und Liebschwitz 
sieben industriell betriebene 
Brauereien. In der Greizer Straße 
befanden sich gleich zwei davon. 
Jede dieser Brauereien schenkte 
ihr Bier in einem dazugehörigen 
Lokal aus.
Nach der Gründung des „Städ-
tischen Brauvereins der Braube-
rechtigten“ 1872  baute der Ver-
ein 1873 in der  Greizer Gasse 10, 
im ehemals Stolberg’schen Palais 
an der Ecke Stadtgraben sein 
eigenes Brauerei-Gebäude. Ge-
braut wurde das „Geraer Stadt-
bier“. Von manchen dieser Loka-
le sind die Namen bekannt, von 
anderen nicht. So habe ich auch 
vom Ausschank des Brauvereins 
nach 1900 keinen Namen ermit-
teln können. Zwischen 1905 und 
1910 ist lediglich der Oberkellner 
Hermann Hädrich unter Greizer 
Straße 10 in den Adressbüchern 
eingetragen.  
Am 9. Dezember 1920 fusionier-
ten die Aktienbrauerei Pforten 
und die Altenburger Aktien-
brauerei. Am 27. Dezember 1920 
wurde auch die Aktiengesell-
schaft Brauverein zu Gera von 

der Altenburger Aktienbrauerei 
einverleibt. Am 16. April 1921 
ging wiederum auf dem Weg 
der Fusion die Altenburger Ak-
tienbrauerei als Ganzes auf die 
Leipziger Brauerei zu Reudnitz 
Riebeck & Co. Aktiengesellschaft 
über. Damit hörte wohl auch die 
Nutzung als Brauerei auf.
Bis 1925 ist der Brauverein in den 
Adressbüchern eingetragener 
Eigentümer des Grundstücks im 
Straßenverzeichnis. Weitere An-
gaben gibt es nicht, auch keinen 

Eintrag im Firmenregister.
1927 ist im Straßenverzeichnis 
die Firma Gebrüder Günther 
als Eigentümer angegeben. Die 
Firma Gebr. Günther war eine 
Autoreparaturwerkstatt, die im 
Hinterhof der Brauerei mehrere 
Garagen einrichtete. Außerdem 
findet sich im Adressbuch 1927 
der Gastwirt Kurt Wanser (auch 
Wanzer). Aber immer noch kein 
Hinweis auf den Namen eines 
Lokals. 1929 sind dieselben Ein-
träge zu finden.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (88)

Weidaische Gasse/Greizer Straße

Das Stolberg‘sche Palais in den siebziger Jahren. Repro: Knoll

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Wer an die Zeit 
von Depeche Mode, New Or-
der oder Human Leage zurück-
denkt, kommt an Camouflage 
nicht vorbei. Diese Band, 1983 
in Bietigheim-Bissingen gegrün-
det, mischte die internationale 
Szene mit ihrem elektronischen 
Sound auf und bewies, dass nicht 
nur aus England tanzbarer Syn-
thiepop und New Wave kommt. 
Songs wie “Love is a Shield” oder 
“The Great Commandment” 
wurden weltweit bekannt und 
haben sich in das kollektive Ge-
dächtnis eingeprägt. 
Ab den 2000-er Jahren wurde es 
ruhig um die Band, doch 2015 
gab es mit dem Album „Greysca-
le“ eine Top 20 Platzierung in den 
deutschen Charts. Auf Camouf-
lage kann man sich verlassen. 
Sie ruhen nicht, sie leben nicht 
in der Erinnerung. Sie haben 
wunderschöne und starke Mu-
sikstücke für das Jetzt und Heute 
geschaffen. 2023 feierte die Band 
ihr 40-jähriges Bestehen, aber 
nicht allein, sondern im Rahmen 
einer bundesweiten Jubiläums-
tour gemeinsam mit ihren Fans. 
Seitdem ist Camouflage ein gern 

gesehener Gast auf Festivals und 
Open-Air Bühnen. Ihr Sound 
wirkt über die Jahrzehnte hin-
weg erstaunlich zeitlos. Getragen 
von markanten Synthesizerflä-
chen und der dunklen Stimme 
von Marcus Meyn erreichen sie 
immer wieder alte und neue An-
hänger der Musik der 1980-er 
Jahre, die gerade eine Retrowelle 
erfährt. Im Mai 2026 erschien 
„Stranger‘s Thoughts“ in einer 
neu aufgenommenen Version. 
Der Song stammt vom Debüt-

album „Voices & Images“ aus 
dem Jahre 1988, das weltweit mit 
500.000 Exemplaren zum Best-
seller der Band wurde.
Ein Feuerwerk aus ihren Super-
hits und bekannten Songs im 
Stil der 1980-er Jahre werden 
die Besucher im Hofwiesenpark 
erleben können. Karten sind an 
allen Vorverkaufstellen oder bei 
Eventim zu erhalten.
Camouflage, 15. August 2026. 
Einlass: 18.30 Uhr. Beginn: 
19.45 Uhr.

Camouflage im Hofwiesenpark
15. August, 19.45 Uhr: Musikalische Erinnerungen an die 1980-er Jahre

Camouflage werden mit Frontmann Marcus Meyn als Headli-
ner auch in Gera begeistern.                               Foto: Wolfgang Hesse
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Wir suchen ab sofort... 

• Koch (m/w/d)
mit abgeschlossener Ausbildung zur Zubereitung 
unserer Menüs für Kita, Schule und Menübringedienst. 
Keine Teilzeit, nur Tagschicht (bis Mittag), 
auch Quereinstieg möglich.
Mobilität besonders für Wochenend - und Feiertagsarbeit 
von Vorteil.

• Reinigungskraft (m/w/d) – Tagschicht –
zur Verstärkung unseres Teams für Küche, Verwaltung und 
Sozialräume. Sie sorgen zuverlässig und gründlich für 
Sauberkeit und Wohlbe�nden in unseren Räumlichkeiten.
Auch geringfügige Beschäftigung möglich.

Ein gep�egtes und freundliches Erscheinungsbild, Freude am 
Umgang mit den Kollegen, gute Kommunikationsfähigkeit 
in deutscher Sprache sowie strukturiertes und verantwortungs-
bewußtes Arbeiten setzen wir für diese Tätigkeiten voraus.

Bewerbungen richten Sie bitte an: 
WaKoS GmbH & Co. KG, Berliner Straße 157, 07546 Gera, 
per Email unter verkauf@wakos-gera.de oder telefonisch 
unter 0365/437810
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Immotipp der Woche (447)

Wenn Eigentümer über eine Verän-
derung ihrer Wohnsituation nach-
denken, höre ich häufig den glei-
chen Satz: „Eigentlich würden wir 
uns gerne verkleinern, aber wir wis-
sen nicht, wie wir das alles schaf-
fen sollen.“ Gemeint ist dabei selten 
der eigentliche Umzug. Die größte 
Sorge ist meist alles, was davor 
kommt. Was passiert mit den vie-
len Dingen, die sich über Jahrzehnte 
angesammelt haben? Wohin mit den 
Möbeln, die nicht mehr benötigt wer-
den? Wie trennt man sich von Erin-
nerungsstücken, an denen das Herz 
hängt? Und wer soll das alles orga-
nisieren? Besonders schwierig wird 
die Situation, wenn die Kinder weit 
entfernt wohnen und nur begrenzt 
unterstützen können. Dann erscheint 
die bevorstehende Veränderung oft 
wie ein riesiger Berg, den man kaum 
bewältigen kann. Aus meiner Erfah-
rung werden notwendige Entschei-
dungen deshalb häufig über Jahre 
hinausgeschoben. Nicht weil die Ein-

sicht fehlt, sondern weil der organisa-
torische Aufwand zu groß erscheint. 
Dabei gibt es heute für nahezu jede 
Herausforderung eine Lösung. Genau 
aus diesem Grund haben wir vor 
einigen Jahren unseren „Begleiteten 
Wohnsitzwechsel“ entwickelt. Dabei 
unterstützen wir nicht nur beim Ver-
kauf der Immobilie, sondern helfen 
auf Wunsch auch bei der Suche nach 
dem neuen Zuhause, der Organisa-
tion des Umzugs und der Beräumung 
der bisherigen Immobilie. Ich stelle 
immer wieder fest: Wird aus einem 
scheinbar unlösbaren 
Problem ein struktu-
rierter Plan, fällt die 
Entscheidung plötz-
lich viel leichter.

Mit freundlicher Empfehlung
Peter Vierheilig

Vierheilig & Partner
  Gesellschaft für Bank- und
    Immobilienberatung mbH
      Humboldtstr. 24, 07545 Gera
           0365 / 8323122
          www.vierheilig-immobilien.de

Verkauf oder Vermietung? Wir beraten Sie gerne, rufen Sie an!

☎

Die größte 
Angst vor dem 

Umzug ist 
oft nicht 

der Umzug

• Für Bungalow, Carport, Haus
 Dach – Wand – Fassade 
• Dachzubehör
• Verkauf/Verlegung*
• Anlieferung

bei Vorlage dieser Anzeige
bis zum 31.08.2026

* mit unseren geprüften Subunternehmerngilt nur für Lagerware und so lange der Vorrat reicht

MBS GmbH Gera
Industriestr. 3 (ehem. SB-Halle)

Tel. 0173-3860807
info@mbs-gera.de
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Der Verein „Initia-
tive gegen den Herztod e.V.“ ge-
hört zu den rührigsten Vereinen 
der Stadt Gera. 2011 wurde er 
von Fred Oppotsch gegründet. 
Dem Verein geht es in erster 
Linie um die Prävention von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 
„Du musst irgendetwas machen, 
damit die Leute nicht immer 
wieder mit den gleichen Be-
schwerden stationär zum Herz-
katheter in die Klinik müssen“, 
hatte sich Dr. Antje Masri-Zada 
zum Ziel gesetzt, die seit 2021 
dem Verein vorsteht. „Den Ver-
ein haben wir damals aus der 
Taufe gehoben, um effektiver 
arbeiten zu können. Wir haben 
den Geraer Herztag organisiert, 
viel mit der Deutschen Herz-
stiftung zusammengearbeitet. 
Ab 2015 war ich Schirmherrin 
des Vereins. Es gab Höhen und 
Tiefen“, erzählt die Kardiologin, 
die nach einer eigenen schweren 
Erkrankung vor fünf Jahren den 
Vorsitz übernahm. 
„Arbeitsfähig bin ich erst wieder 
durch die Selbsthilfe geworden. 
Dadurch wurde ich motiviert, 
wieder zurück ins Arbeitsleben 
zu finden und habe mich so 
auch wieder intensiv in den Ver-
ein eingebracht“, berichtet die 
69-Jährige. 130 Mitglieder zählt 
der Verein derzeit, von denen 
die Hälfte in organisatorische 
Aufgaben eingebunden sind. 
Unter Dr. Antje Masri-Zadas 
Vorsitz wurde der Verein umge-
staltet. Man richtete ein Vereins-
büro ein, strukturierte den Vor-
stand um, änderte die Satzung. 
Drei Gesundheitstage wurden 
im Kultur- und Kongresszent-
rum organisiert. 2024 war Adi-

positas das Hauptthema. „Die 
Resonanz war für den von uns 
betriebenen Aufwand beschei-
den, weshalb wir ein Jahr später 
pausierten und ein neues Kon-
zept entwickelt haben, um mehr 
Menschen zu erreichen“, erklärt 
die Vereinsvorsitzende. Seitdem 
finden im Lusaner Eichenhof, 
der Begegnungsstätte der Ca-
ritas, monatliche Vorträge zu 
interessanten gesundheitlichen 
Themen statt, die von bis zu 70 
Zuhörern besucht werden.
Im Herbst 2025 trat der Verein 
„Initiative gegen den Herztod 
e.V.“ an Geras Oberbürger-
meister Kurt Dannenberg und 
dessen Sozialdezernentin San-

dra Wanzar heran, um wieder 
eine gemeinsame Veranstaltung 
unter dem Motto Prävention 
durchzuführen. Man stieß auf 
offene Ohren, holte sich das 
SRH Wald-Klinikum Gera mit 
ins Boot und fand weitere Un-
terstützer und Sponsoren.
Nun soll am Sonnabend, 19. 
September von 11 bis 16 Uhr 
ein großer Gesundheitstag auf 
dem Gelände des SRH Wald-
Klinikums Gera stattfinden. 
Die Schirmherrschaft hat der 
Chef der Thüringer Staatskanz-
lei und Sportminister Stefan 
Gruhner übernommen. Bei 
freiem Eintritt gibt es auf der 
vorgelagerten Plaza ein großes 

Familien-Mitmachprogramm, 
bei dem sich Institutionen und 
Sportvereine präsentieren wer-
den. Es gibt Führungen durchs 
Wald-Klinikum sowie im Ge-
bäude zahlreiche Fachvorträge, 
die der Ärztliche Direktor Prof. 
Dr. Reiner Oberbeck und dessen 
Teams organisieren. 
„Für mich ist das wie ein Traum! 
Solch einen Gesundheitstag hat-
te ich schon lange im Kopf. Jetzt 
gelingt er – das ist unglaublich“, 
ist Dr. Antje Masri-Zada be-
geistert. Für die Geraer heißt es 
nun, sich den Tag rot im Kalen-
der anzustreichen und am 19. 
September dem Gesundheitstag 
einen Besuch abzustatten.

„Für mich ist das wie ein Traum!“
Gesundheitstag am 19. September auf dem Gelände des SRH Wald-Klinikums

Die Vorfreude steigt: Dr. Antje Masri-Zada präsentiert den Entwurf des Plakats für den Geraer 
Gesundheitstag am 19. September.                                                                                  Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Der Name Rein-
hold bedeutet „Der Klugwal-
tende“. Die Maler-Reinhold-
Straße, die parallel zur Elster 
und dem Kupferhammer  im 
Siedlungsgebiet Untermhaus 
verläuft, hat ihren Namen 
vom Maler Johann-Friedrich-
Leberecht Reinhold erhalten. 
Er wurde am 15. September 
1744  in Neustadt/Orla gebo-
ren. Wahrscheinlich erlernte er 
seinen Beruf bei dem Zeitzer 
Kunstmaler Krippendorf. Alte 
Unterlagen schließen auf diese 
Information.
Durch seine Erfolge und dies-
bezüglich etwas zu Geld gekom-
men, kaufte er ein Haus auf der 
Sorge. In der Zeit ab 1763 fer-
tigte er unter anderem auch für 
wohlhabende Bürger die ersten 
Porträts an. Mit dem großen 
Brand in Gera von1780 verliert 
Reinhold das Haus, er verlässt 
mit seiner damaligen Frau und 
dem Sohn die Stadt Gera und 
zieht nach Schleiz. Als Maler 
hatte er auch zu dieser Zeit 
große Erfolge. Leider verliert 
er 1781 seine Frau. Um 1783 
heiratete er ein zweites Mal und 
kehrte in sein wieder aufgebau-
tes Haus auf der Sorge zurück. 
Er arbeitete weiter als Porträt-
maler und fertigte auch große 
Wandgemälde für das Reußi-
sche Schloß an. Zur gleichen 
Zeit reiste er an die deutschen 
Fürstenhöfe, um seine Dienste 
anzubieten. In seiner Epoche 
soll Reinhold etwa 120 Porträts 
geschaffen haben. Seine zweite 
Frau schenkte ihm weitere vier  
Söhne und starb dann bei der 
letzten Geburt um 1798. 
Johann-Friedrich-Leberecht 

Reinhold lebte bis zu seinem 
Tod am 1. Juni 1807 in Gera. 
Einige seiner Kinder wurden 
ebenfalls bekannte Künstler 
und deswegen ist die Namens-
gebung für die Straße auch als 
Erinnerung an die gesamte Fa-
milie Reinhold zu verstehen:
Heinrich Reinhold (1788-1825), 
geboren am 18. Juli 1788 in Gera, 
Landschaftsmaler und Kupfer-
stecher, gestorben in Rom.
Friedrich Philipp Reinhold 
(1779-1840), Porträts- und 
Landschaftsmaler, Radierer und 
Lithograph, gestorben in Wien.
Gustav Reinhold ( 1798-1849),  
Landschaftsmaler, gestorben in 
Königsee-Berchtesgarden

Zur Geschichte der Straße bis 
heute: In den Jahren um 1924 
wurde der Bereich Schafwie-
sen erschlossen und  die ersten 

Häuser gebaut. Zu diesem Zeit-
punkt entstand auch die Ma-
ler-Reinhold-Straße. In ihrer 
Entstehungszeit und noch bis 
1950 hieß die Straße lediglich 
Reinholdstraße, erst danach 
wurde der Name um das Wort 
„ Maler“ erweitert.
Die ersten Bauherren in der 
Straße waren die Familien Emil 
und Isabella Gebhardt  (beide 
1870-1960) und Kurt Fleischer, 
die das Doppelhaus 34 und 32 
bauten. Gegenüber in dieser 
Straße entstand der Kolonial-
waren-Laden Höniger und drei 
Häuser vor diesem die Gärtne-
rei Focke. In südlicher Richtung 
entstand eine Bäckerei, heute 
der Stammsitz der Bäckerei 
Laudenbach.
Am Ende des 2. Weltkrieges fiel 
das erste Haus der Maler-Rein-
hold- Straße den letzten in Gera 

geworfenen Bomben zum Op-
fer. Es wurde nie wieder aufge-
baut. Im Juli 1954 blieb auch die 
Maler-Reinhold-Straße nicht 
vom Hochwasser verschont. Im 
Mittelbereich der Straße setzte 
der damalige Gärtnermeister 
Focke in seinem Vorgarten eine 
Birke Diese Birke wurde 35 
Meter hoch und war jahrelang 
das Wahrzeichen der Straße. Sie 
musste später gefällt werden.  In 
den ersten Jahren wohnten teil-
weise zwei Familien in jedem 
Haus. Was sich nach Kriegsende 
aber änderte.
Im Jahr 1950 lebten in der Stra-
ße etwa 200 Personen. Ab dem 
Jahr 1956 wurden in der Straße 
auf der linken Seite ab Conrad-
straße weitere neun Häuser ge-
baut. Trotz der neuen Häuser 
und mehrerer neuer Familien 
leben heute hier etwa 85 Per-
sonen. In der Straße gibt es elf 
einzeln stehende Häuser und 32 
Doppelhaushälften. Am Ende 
der Straße befindet sich einer 
der Eingänge zur Gartenkolo-
nie Schafwiesen. Hier wurd e 
jahrelang die Gaststätte „Distel“ 
erfolgreich betrieben, die nach 
einem Betreiberwechsel mitt-
lerweile unter „Leckerland“ fir-
miert. Neben der Gaststätte ist 
gewerblich nur noch die Bäcke-
rei Laudenbach angesiedelt.
Nach 1990 wurden die meisten 
Häuser auf einen guten tech-
nischen Stand gebracht, wobei 
das Elster-Hochwasser im Juni 
2013 das dritte Mal nach 1954 
und 1981 erheblichen Schaden 
anrichtete. Bis heute gibt es für 
die Siedlung keinerlei Hochwas-
serschutz.

Rolf Dieter Gebhardt

Die Maler-Reinhold-Straße in Untermhaus

Die Maler-Reinhold-Straße am linken Elsterufer ist durch zahl-
reiche Einfamilienhäuser geprägt.                               Foto: Jens Lohse
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Höchstes Gut
Von Vera Lengsfeld, 17. Juli 
2026 (gekürzt)

CDU-Bundestagsfraktionsvor-
sitzender Jens Spahn und sein 
Mann sind im PapaGlück, liest 
man dieser Tage in der Presse. 
Dass die beiden glücklichen 
Papas in diesem Zusammen-
hang etwas getan haben, das 
in Deutschland einen Geset-
zesbruch darstellt, scheint nie-
manden zu stören. Es erfolgt 
lediglich ein neutraler Hin-
weis, dass Leihmutterschaft in 
Deutschland verboten ist. Die 
wenigsten erwähnen dabei, dass 
die Leihmutterschaft oft unter 
Tatbestand des Menschenhan-
dels fällt. Die Frage nach den 
Lebensbedingungen der Mutter, 
ob sie sich in einer Notsituation 
befunden hat oder ob Spahn 
Verantwortung übernimmt für 
ihr weiteres Schicksal, wird 
nicht gestellt.

Als Gesundheitsminister hat 
Spahn einen Vorstoß der FDP 
scharf zurückgewiesen, Leih-
mutterschaft zugunsten un-
gewollt kinderloser Paare zu 
legalisieren. Nun umgeht er das 
von ihm unterstützte Verbot öf-
fentlich. Seine Partei schweigt 
weitgehend dazu. Lediglich die 
Frauenunion Thüringen und der 
Landesvorsitzende aus Meck-
lenburg-Vorpommern fordern 
Spahns Rücktritt vom Fraktions-
vorsitz. Auch der Bundeskanzler 
schweigt, von dem man gern 
wüsste, ob er im Vorfeld über 
den beabsichtigten Gesetzes-
bruch informiert wurde und ob 
er ihn gebilligt hat.
Politiker, die vorführen, dass 
sie sich um Gesetze nicht sche-
ren, die sie verabschieden, hat 
es meines Wissens bisher nur 
in Diktaturen gegeben. Die Un-
verfrorenheit, mit der das heute 
geschieht, ist eine neue Qualität.

Noch im Januar dieses Jahres 
wurde auf dem Parteitag der 
CDU auf Antrag der Frauenuni-
on das Verbot auch sogenannter 
„altruistischer Modelle“ bekräf-
tigt, um „Missbrauch, Ausbeu-
tung und gesundheitliche Ri-
siken zu verhindern.“ Gaben 
Spahn und sein Parteikollege 
Hendrik Streeck, deren gekauf-
te Kinder in den USA bereits in 
den Bäuchen ihrer Leihmütter 
heranreiften, diesem Antrag 
ihre Stimme, oder verdrückten 
sie sich vor der Abstimmung?

Möglich ist die arrogante Zur-
schaustellung der Missachtung 
deutscher Gesetzlichkeit nur, 
weil die Presse ihre Aufgabe, 
den Herrschenden auf die Fin-
ger zu schauen, bereits aufgege-
ben und sich zum inoffiziellen 
Regierungssprecher gemacht 
hat.

Gesetzgeber als Gesetzesbrecher

Von David G. Cohnen, 18. Juli 
2026 (gekürzt)
 
Es zählt nicht der Charakter im 
Beichtstuhl, sondern die Bilanz 
in der Staatskasse und im Ma-
schinenraum der Republik.
 
Der bequemste Skandal: 
Spahn als Projektionsfläche
Die Leihmutterschaft Jens 
Spahns ist der perfekte Skandal 
für eine mediensatte, aber ana-
lytisch verarmte Öffentlichkeit.
Ein prominenter Politiker, der 
Leihmutterschaft in Deutsch-
land politisch bekämpft und sie 
privat im Ausland nutzt, bildet 
die ideale Figur für den Vor-
wurf der Doppelmoral – zu-
recht, wohlgemerkt.
Doch während Journalisten, 
Parteifreunde und politische 
Gegner sich am Widerspruch 
eines „Sauhunds“ abarbeiten, 
bleibt der eigentliche Skandal 
unberührt. ...

Die großen Versäumnisse: 
Wirtschaft, Staat, Zukunfts-
fähigkeit
Die Karre Deutschland ist nicht 
wegen eines Leihmutterschafts-
falls im Graben gelandet, son-
dern wegen einer langen Reihe 
politischer Entscheidungen, die:
- Energieversorgung verteuern 
und verunsichern, statt Plan-
barkeit und Verlässlichkeit zu 
schaffen;
- industrielle Wertschöpfung 
zugunsten symbolischer Kli-
mapolitik und regulatorischer 
Überbietungswettbewerbe 
strangulieren;
- öffentliche Infrastruktur ver-
fallen lassen, während Mil-
liarden in schlecht designte 
Transfers, Bürokratie und Sym-
bolprojekte fließen;
- Haushalts- und Schuldenpoli-
tik nach innen beschönigen und 
nach außen als „Verantwortung“ 
etikettieren, obwohl sie zukünf-
tige Generationen überlasten.

Wer in dieser Situation Kanzler-
sätze der Art „am Tag, an dem 
ich Bundeskanzler werde, werde 
ich…“ in den Raum stellt – und 
sie anschließend nicht hält –, 
begeht einen Vertrauensbruch 
mit massivem volkswirtschaft-
lichem Gewicht. Ein gebroche-
nes Versprechen über Steuern, 
Sicherheit, Sozialstaat oder In-
dustriestandort betrifft Millio-
nen. Gegenüber diesen Dimen-
sionen ist Spahns Leih
mutterschaft ein normativer 

Skandal zweiter Ordnung. ...

Illegale Migration: Kosten, 
Kontrollverlust, Vertrauens-
verlust
Hier geht es nicht um ein paar 
formaljuristische Unschärfen, 
sondern um:
- die faktische Erosion staat-
licher Kontrolle über Einreise, 
Aufenthalt und Rückführung,
- die Belastung von Kommu-
nen, Sozialstaat, Wohnungs-
markt, Bildungssystem,
- den politischen Kontrollver-
lust, der das Vertrauen der Be-
völkerung in die Handlungsfä-
higkeit des Staates zersetzt.

Illegale Migration ist nicht pri-
mär ein moralisches, sondern 
ein staatliches Funktionsprob-
lem. Wenn ein Land seine Steu-
erbasis, seine Sicherheitslage, 
seine Integrationskapazitäten 
und seine politische Stabilität 
durch planlose oder ideologisch 
verengte Migrationspolitik aufs 
Spiel setzt, ist der „Nachteil für 
das Volk“ ungleich größer als 
bei jeder noch so verwerflichen 
persönlichen Inkohärenz.
 
Kriegsrhetorik: Moralische 
Pose statt strategische Ver-
nunft
Hinzu kommt die Kriegsrheto-
rik – jene Mischung aus morali-
scher Aufladung, Symbolgesten 
und eskalationsbereiter Spra-
che, die:
- außenpolitische Risiken er-
höht,
- innenpolitische Debatten ver-
giftet,
- die realen militärischen, wirt-
schaftlichen und diplomati-
schen Ressourcen ignoriert.

Wer nach außen mit großen 
Worten hantiert, aber nach 
innen weder Wehrfähigkeit, 
wirtschaftliche Resilienz noch 
diplomatische Handlungsoptio-
nen konsequent stärkt, betreibt 
symbolische Selbstaufwertung 
auf Kosten der Bevölkerung. 
Die Rechnung zahlen diejeni-
gen, die in einer zunehmend 
unsicheren Weltwirtschaft, in 
fragilen Lieferketten und unter 
neuen Sicherheitsrisiken leben 
und arbeiten müssen.

Auch hier gilt: Ein Politiker, 
der privat ein „Sauhund“ ist, 
aber außenpolitisch nüchtern, 
deeskalierend und ressourcen-
bewusst agiert, ist für das Land 
weniger gefährlich als jemand, 

der sich rhetorisch als morali-
scher Feldherr inszeniert und 
gleichzeitig Wirtschaft, Ener-
gieversorgung und Bundeswehr 
in einem Zustand belässt, der 
für die nächsten Krisen unzu-
reichend ist.
 
Die moralische Asymmetrie:
Der Maßstab ist brutal klar und 
historisch durchaus anschluss-
fähig: Lieber ein „Sauhund“, 
der den Laden zusammenhält, 
als ein Saubermann, der ihn an 
die Wand fährt.
Die gegenwärtige politische und 
mediale Kultur kehrt diese Pri-
orität um:Charakterdebatten, 
Lifestylefragen, symbolische 
Haltungen werden zu zentralen 
Kriterien für politische Bewer-
tung.
Ökonomische Vernunft, fiskali-
sche Ehrlichkeit, institutionelle 
Resilienz, nüchterne Migra-
tions- und Sicherheitspolitik 
geraten zur Nebensache oder 
werden hinter moralischen 
Narrativen versteckt.
Figuren wie Spahn dienen als 
Ventile einer Empörung, die ei-
gentlich gegen die strukturellen 
Fehlentscheidungen der letzten 
Jahre und Jahrzehnte gerichtet 
sein müsste.
 
Schluss: Der falsche Prozess 
gegen die falschen Leute
Jens Spahn hat sich mit seiner 
privaten Entscheidung in einen 
eklatanten Widerspruch zu sei-
ner politischen Linie gebracht. 
Er hat sich damit angreifbar 
gemacht, und Kritik daran ist 
legitim.
Der große politische Prozess 
müsste anderswo stattfinden:
- bei den Kanzlern, die zentrale 
Versprechen brechen;
- bei den Parteien, die illegale 
Migration faktisch dulden und 
ihre Folgen verschleiern;
- bei den Kriegsrhetorikern, 
die moralische Aufrüstung be-
treiben, ohne die materiellen 
Grundlagen des Landes zu si-
chern;
- bei den wirtschaftspolitischen 
Architekten, die Deutschland 
Schritt für Schritt Wettbewerbs-
kraft, Infrastruktur und fiskali-
sche Stabilität kosten.

Man „schlachtet“ lieber den 
„Sauhund“, der einen sicht-
baren Widerspruch liefert, als 
jene, die mit sauberer Sprache 
und schlechtem Kurs die Kar-
re Deutschland weiter in den 
Dreck fahren.

Spahn als Ablenkung:
Wer Deutschland wirklich in den Dreck fährt

Karikatur: Bernd Zeller

Vergrößerte Sorge

Gera (NG). Wir erleben eine 
Periode in der deutschen Poli-
tik, die gekennzeichnet ist 
durch die Wiederkehr von 
Gullivers Erlebnissen: Der Rie-
se Deutschland wird gefesselt 
durch die Überzahl der Zwerge. 
Sie benutzen aber nicht Seile 
und Pflöcke, sondern Seilschaf-
ten und Gesetze. Das Parlament 
ist mal voller und mal leerer, 
aber immer voller Lehrer, so 
ein Bonmot des unvergessenen 
Grafen Lambsdorff, Otto natür-
lich.
Kanzler Otto von Bismarck hat-
te mal die Idee, mit anrüchigen 
Bankgeschäften zuzulegen. Sein 
Bankier riet davon ab: „Exzel-
lenz, das macht man nicht.“
Es gab einen Ehrenkodex, nicht 
nur der preußischen Offizie-
re. Das Bürgertum - und die 
Arbeiterschaft - im Kaiserreich 
waren gebildet, es gab Benimm-
seregeln, es gab Grenzen des 
Egoismus. Einer Frau war im-
mer zu helfen und ältere Men-
schen hatten Vorrechte. In den 
Deutschen Reichstag kam nur, 
wer sich eine eigene Meinung 
leisten konnte, wer also nicht 
auf die Diäten gewiesen war. 
Die SPD-Granden betraten 
das Gebäude mit der Inschrift 
„Dem Deutschen Volke“ nur 
mit Frack und Zylinder, weil 
es der höchste Dienst am deut-
schen Volk war.
Wohin ist diese überlegene 
Moral und Geisteshaltung ent-

schwunden? Minister haben 
zweifelhafte Qualifikationen, 
sind für Fehlentscheidungen 
nicht mehr zu greifen und ha-
ben kein Ehrgefühl, was noch 
vor wenigen Jahrzehnten zum 
Rücktritt von allen Ämtern ge-
führt hätte. Ist es die Sicherheit, 
daß die nachfolgende Reihe 
auch nicht besser ist? Hat der 
Auswahlprozeß der Parteien-
demokratie nur noch zweitklas-
siges Personal im Köcher?

Jens Spahn hat die Verschleu-
derung von Steuergeldern in 
Höhe von mindestendes sechs 
Milliarden Euro an der Backe. 
Wurde er vom Kanzler jetzt aus 
der Schußlinie genommen, um 
die offene Flanke der gesetz-
widrigen Coronapolitik etwas 
zu schließen? Soll das Opfer 
Spahn andere schützen? Wir 
beobachten zurück.

Dr. Harald Frank

Nichts geschieht in der Politik zufällig
Ist Spahn ein Bauernopfer oder wurde er geschützt zurückgezogen?
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Wie die Landesregierung auf 
Anfrage einräumt, sind Schutz-
gebiete verschiedener Kategorien 
durch den Windenergieausbau 
betroffen. Dazu zählen das Na-
tionale Naturmonument Grünes 
Band, Naturparks, Landschafts-
schutzgebiete sowie Wasser- und 
Heilquellenschutzgebiete der 
Zone III. So ist die Planungsre-
gion Südwestthüringen mit dem 
Grünen Band und dem Natur-
park Thüringer Wald betroffen, 
zudem gibt es eine Überlagerung 
einer Windvorrangfläche mit 
einem Wasserschutzgebiet. In der 
Planungsregion Ostthüringen 
sind Überlagerungen von Vor-
rangflächen mit den Naturparks 
Thüringer Wald und Thüringer 
Schiefergebirge/Obere Saale so-
wie mit mehreren Landschafts-
schutzgebieten und Wasser-
schutzgebieten zu finden.
Ähnlich sieht es auch in den Pla-
nungsregionen Mittelthüringen 
und Nordthüringen aus. Ein Ver-
bot des Windenergieausbaus in 
Schutzgebieten lehnt die Landes-
regierung ab, entsprechende Initi-
ativen haben seitens des Freistaa-
tes nicht stattgefunden und sind 
laut Ministerium für Umwelt, 
Energie, Naturschutz und Forsten 
auch zukünftig nicht geplant.
Dazub Nadine Hoffmann, um-
weltpolitische Sprecherin der 
AfD-Fraktion:
„Im Gegensatz zur Landesre-
gierung sehe ich die rechtlichen 
Grundlagen nicht als ausrei-
chend an, um den Umweltschutz 

zu gewährleisten, denn es sind 
die zugrundeliegenden Geset-
ze, die den Windindustrieaus-
bau derart forcieren, dass sogar 

Schutzgebiete betroffen sind. 
Diese Ignoranz gegenüber den 
Auswirkungen der Windenergie 
auf die Natur ist erschütternd.“

AfD im Landtag:
Thüringer Schutzgebiete

Neues Gera - hhe.

Ein älteres Ehepaar, das fast 
täglich Hand in Hand im Näs-
sa-Wald spazieren ging, zieht es 
nun vor, auf der Straße zu lau-
fen. Warum, erfahren sie hier.

Die Arbeiten des Forstes im 
Nässa-Wald begannen im Win-
ter vergangenen Jahres und sol-
len bis August ruhen, erklären 
die beiden einladenden Bürger. 
Zu einem Waldspaziergang im 
Nässa-Wald luden zwei Bürger 
aus Zeulenroda-Triebes, And-
reas Staps (Stadtrat Pro Region) 
und Frank Pietschmann (AfD-
Stadtrat), ein. Ohne Wenn und 
Aber. Jeder der rund 40 Teil-
nehmer, die nicht nur aus Trie-
bes und Mehla, sondern auch 
aus der anliegenden Gemeinde 
Langenwetzendorf sowie aus 
anderen Gemeinden kamen, 
sollte sich selbst ein Bild von 
dem Zustand des Waldes in der 
Nässa machen.
Monatelang war hier eine Fir-
ma, beauftragt durch das Thü-
ringer Forstamt Weida, tätig. 
Turnusmäßige Wald-Pflegear-
beiten wurden diese Maßnahme 
von den Verantwortlichen beti-
telt – Baumfällungen im großen 
Maßstab wurden durchgeführt. 
Wege um ein Vielfaches verbrei-
tert und als große Waldstraße 
verbreitert. Schuld daran wären 
Unachtsamkeit und der Ein-
satz von großer Technik, so die 
Meinung der Teilnehmer. Der 
Boden, durch die zum Einsatz 
gekommene Technik aufgewor-
fen. Tiefe Furchen machen ein 
Begehen fast unmöglich.

Unterwegs suchten die Teil-
nehmer verstärkt das Ge-
spräch
Sie mussten Waldwege begehen, 
die unter vielen Teilnehmern 
nur ein Kopfschütteln hervor-

riefen. Hohe Furchen auf eins-
tigen Waldwegen oder Pfaden, 
die nun gut 2,50 Meter breit 
sind, forderten die Teilnehmer. 
„Warum müssen solche Wege 
zerstört werden?“, fragte eine 
Teilnehmerin. „Der Forst wür-
de sagen, dass die Wege wieder 
hergestellt werden“, so Pietsch-
mann. Doch die Mehrheit der 
Teilnehmer glaubt nicht daran, 
dass der Urzustand wiederher-
gestellt werden kann. An den 
Rückbau von aufgeworfenen 
Erdwällen glaubt keiner unter 
den Spaziergängern.

Rückegassen haben einen ge-
ringen Abstand
Zudem sind sogenannte Rücke
gassen, die dazu dienen sollen, 
die gefällten Bäume aus dem 
Wald zu holen, nicht wie eigent-
lich vorgegeben im Abstand von 
20 Metern angelegt, sondern 
oftmals im geringeren Abstand. 
Ab und zu versammelten sich 
die Teilnehmer, um gemein-
sam einst schöne Standorte zu 
begutachten. Eine Rückegasse 
nach der anderen, nahe beiein-
anderliegend, ziert das Gehölz. 

Knapp acht Meter und weniger 
liegen einige auseinander. 

Vögel zwitschern, doch der 
Erholungseffekt hat mächtig 
gelitten
Nicht nur, dass die Rückegas-
sen den geforderten Mindest-
abstand von 20 Metern nicht 
einhielten, auch wollten die 
Bürger wissen, woher der 
Mindestabstand kommt. Die 
Antwort kam prompt: Die 
Technik könnte zu jeder Seite 
zehn Meter ausgefahren wer-
den. Pietschmann bezeichnete 
dieses Anlegen, als sehr frag-
würdig und unüberlegt. Ein 
Bürger meinte sogar, dass man 
hier systematisch, ohne Köpf-
chen vorgegangen sei.

Teilnehmer hatte Beispiele pa-
rat, wie es gehen kann
Es würde waldbaulich sehr in-
teressante Reviere geben, wie 
ein anderer Bürger meinte. Er 
nannte Teichwolframsdorf oder 
auch Ronneburg, wo Waldum-
bau schon in den 1960/70er 
Jahren betrieben wurde. Aber 
auch im Nässa-Wald würde 

ihm aufgefallen sein, dass Kie-
fern, Fichten, Lärchen – einfach 
alle Baumarten, die man sich 
für einen Mischwald wünscht – 
vorhanden sind. Vielleicht ein 
paar mehr Laubbäume könn-
ten noch vorhanden sein. Doch 
habe er schon jede Menge Bir-
ken gesehen, sodass es kaum 
etwas zu bemängeln gäbe.

Erhaltung, Pflege und Nut-
zung des Waldes im Thüringer 
Wald sind gesetzlich geregelt
Frank Pietschmann hatte vor 
dem Spaziergang auf das Thü-
ringer Waldgesetz verwiesen, 
in dem Erhaltung, Pflege und 
Nutzung des Waldes geregelt 
sind. Hier stehen im Fokus 
der Schutz vor unrechtmäßi-
ger Rodung, die nachhaltige 
Bewirtschaftung sowie das 
freie Betretungsrecht zur Er-
holung. Klar sei, so Pietsch-
mann, dass der Wald eine 
Nutzfunktion habe, als Roh-
stofflieferant. Zudem sei der 
Wald auch Wasserlieferant. Er 
nannte das Naturbad Triebes 
und den Stau von Triebes, die 
beide über den Mehlabach ge-
speist werden. Weitere wich-
tige Funktionen des Waldes 
wären die Bewahrung vor 
Naturgefahren, wie Erosion 
oder als wichtiger Sauerstoff-
Lieferant, der Tierschutz und 
auch die gesetzlich veranker-
te Erholungsfunktion. Dazu 
heißt es im Naturschutzge-
setz: „Der Wald bietet einen 
ruhigen Rückzugsort für die 
Gesellschaft, der nachweis-
lich für Stressabbau dient, 
die Gesundheit fördert und 
Raum für Freizeitaktivitäten 
wie Wandern und Radfahren 
bietet“, zitiert Pietschmann. 
Drei Fragen, die jeder der Teil-
nehmer für sich beantworten 
sollte, gab Pietschmann an-
fangs den Teilnehmern mit auf 

den Weg: Finden wir hier Forst-
arbeiten mit Sachverstand vor? 
„Wir sind nicht gegen Forstwirt-
schaft, aber wir sind der Mei-
nung, dass Forstwirtschaft mit 
Sachverstand passieren sollte“, 
ergänzte Pietschmann. 

Zweite Frage: Ist in unserem 
Wald die Erholungsfunktion 
noch gegeben? Die dritte Frage 
galt der Windenergie. Pietsch-
mann wusste, dass es einen 
Prüfbogen geben würde, in dem 
der Nässa-Wald als krankhafter 
Nadelwald eingeordnet wäre. Er 
überließ es den teilnehmenden 
Frauen und Männern, selbst zu 
entscheiden, ob es ein krank-
hafter Nadelwald oder sogar ein 
gesunder Mischwald sei.

Grasfrösche im Unterholz und 
am Wegesrand entdeckt  
Etwas Erfreuliches gab es auf 
dem gut zweistündigen Spazier-
gang dann doch noch: Zwei, drei 
Grasfrösche, zogen ihre Bahnen. 
Der Grasfrosch laicht im feuch-
ten Unterholz. Auch wenn die-
ses Tier noch als ungefährdet 
auf der Roten Liste eingestuft 
ist, so sollte es nicht als Freipass 
gelten, so ein Teilnehmer.

Nässa Wald schon seit Urzei-
ten auch Quellgebiet
Andreas Lips, der ebenso wie 
Annika Schönke, als Mitglied 
der Arbeitsgruppe Nässa Wald 
an dem Spaziergang teilnahm, 
ist sich bei dieser Begebenheit 
sicher, und bestätigt aufgrund 
von alten Karten, die im Lan-
desarchiv einzusehen sind, dass 
der Nässa Wald ein Quellen-
gebiet ist. Viele verstanden an 
diesem Tag nicht, dass der Forst 
es nicht wüsste. Dabei waren 
kleine Bäche, die immer wieder 
versuchen, im aufgeworfenen 
Waldboden ihre Bahnen zu zie-
hen, für alle sichtbar.  

Zum Abschluss ein kurzes 
Statement

Wir müssen uns positionieren, 
damit die Arbeiten wirklich 
mit Bedacht fortgeführt wer-
den. Pietschmann bezeichnet 
den Nässa-Wald als Kulturgut 
und erinnert daran, dass frü-
her die Menschen den Wald 
als Arbeitsweg genutzt haben 
– oder auch Georg Kresse, der 
legendäre Bauerngeneral, wäre 
hier aktiv gewesen. Ein anderer 
Teilnehmer wirft ein: „Wir kön-
nen nicht zulassen, dass unsere 
Umwelt zerstört wird.“ Auch 
deshalb hatte Pietschmann ex-
plizit auf die Erholungsfunktion 
des Waldes hingewiesen. Der 
Einwurf kam von einem Bürger, 
dass der Wald auch das Wohn-
zimmer der Tiere sei. Er gab zu 
bedenken, wie es gesehen wer-
den würde, wenn es andershe-
rum wäre. 

Treffen mit oberstem Dienst-
herrn des Forstes
Andreas Lips berichtete zum 
Abschluss von einem Treffen mit 
Tilo Kummer, Thüringer Minis-
ter für Umwelt, Energie, Natur-
schutz und Forsten. Er hätte 
sehr wohl von den Arbeiten im 
Nässe-Wald gehört. Als oberster 
Dienstherr des Thüringen Fors-
tes hätte der Minister gesagt: 
„Stellen Sie bitte Strafanzeige.“ 
Auf die Frage von Lips, ob der 
Minister diese Arbeitsweise ge-
setzlich unterstützen würde, gab 
es leider keine Antwort, so Lips.

Auch wenn sich der Spazier-
gang nicht explizit um das The-
ma Windenergie dreht, so gab 
es dazu natürlich viele Fragen 
seitens der Teilnehmer.
Frank Pietschmann antwortete: 
„Wir müssen aufmerksam und 
aktiv bleiben, zu unser aller 
Wohl.“

Ein Spaziergang durch den Nässa-Wald
Seit dem letzten Winter ist das - zum Leidwesen der Waldfreunde - nur noch mit besonderer Vorsicht möglich

Wo gehobelt wird, da fallen Späne. Trotzdem muß jeder Hand-
werker auf die Umgebung achten.     	                Foto: Bernd Ratzka

Von Vera Lengsfeld

Trotz des täglich sichtbarer wer-
denden Scheiterns der „Energie-
wende“ wird sie politisch weiter 
forciert. Finanzminister Klingbeil 
erklärte kürzlich bei einer Regie-
rungsbefragung, dass er keine 
Zahlen brauche, um zu wissen, 
dass es richtig sei, auf erneuerba-
re Energien zu setzen. Er werbe 
für den weiteren Ausbau der er-
neuerbaren Energien – auch ohne 
Datenbasis.
Ähnlich ging kürzlich ein Treffen 
der Umwelt- und Energieminis-
ter der Länder aus, um Entwürfe 
zu verschiedenen Gesetzen wie 
dem Erneuerbare-Energien-Ge-
setz (EEG) zu beraten, aus denen 
die Minister ableiten, dass die 
Energiewende in ihren Ländern 
abgewürgt werden könnte. Es 

heißt in einem der 15 einstim-
mig verabschiedeten Beschlüs-
se, dass etwa die Förderung der 
Windenergie ein zentraler Hebel 
für die Versorgungssicherheit 
und Preisstabilität sei, „da sie zu 
den kostengünstigsten und am 
schnellsten ausbaubaren erneuer-
baren Stromerzeugungs-Techno-
logien zählt“. Über den Bundesrat 
hatten die Länder bereits Sonder-
ausschreibungen für neue Wind-
kraftanlagen durchgesetzt.
Nun geht es den letzten noch 
unberührten Landschaften 
Deutschlands an den Kragen. 
Das Hermannschlacht-Denkmal 
soll künftig von Windrädern 
umstellt werden, die es um 200 
Meter überragen. Auch im Kyff-
häuserkreis soll die größtenteils 
landschafts- und naturgeschützte 
Gegend mit Windrädern zerstört 

werden. Betroffen wäre auch der 
Stausee Kelbra, der sich zu einem 
international bedeutsamen Vo-
gel- und Naturschutzgebiet ent-
wickelt hat. Gerade wird dort 
eine mehrere Millionen teure 
Vogelbeobachtungsstation ge-
baut, in deren Nähe künftig die 
Vogelfreunde auch die von den 
Windrädern geschredderten Vo-
gelkadaver studieren können.
Nicht nur Landschaft und Vögel 
werden von der Windkraft be-
droht, sondern auch Menschen. 
Über die gesundheitliche Schä-
digung von Menschen durch 
Windkraft ist bisher nur selten 
berichtet worden. Nun schließt 
die Uni-Medizin Mainz diese 
Lücke. Sie belegte in einer um-
fassenden Studie statistisch den 
Zusammenhang von Windrädern 
und Herzkrankungen: https://
www.vernunftkraft.de/neues-zu-
gesundheitsrisiken-der-energie-
wende/ Sehr wahrscheinlich be-
steht auch ein Zusammenhang 
mit anderen Erkrankungen, da 
der Infraschall mehrere Lebens-
funktionen stört. Mit den höhe-
ren und weiterreichenden Inf-
raschall-Emissionen der neuen 
Windräder wird es noch schlim-
mer. Deshalb muss der Zubau en-
den, statt forciert zu werden. Ge-
gen die Ignoranz der politischen 
Entscheidungsträger hilft nur 
Breitenaufklärung auf möglichst 
vielen Portalen und entschiede-
ner Widerstand von bestehenden 
und neu zu gründenden Anti-
Windkraft-Initiativen.

Der Windkraft-Wahn
Wie er bis zum bitteren Ende weiter getrieben werden soll

Karikatur: Bernd Zeller

Respektverlust
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Gera (NG). „Die Pleitewelle 
in Deutschland rollt auf einem 
historisch hohen Niveau weiter 
und zeigt bislang keine Anzei-
chen einer Trendwende. Laut 
dem Statistischen Bundesamt  
haben die deutschen Amtsge-
richte im April 2026 insgesamt 
2.276 beantragte Unterneh-
mensinsolvenzen registriert. 
Das entspricht einem Anstieg 
von 7,1 Prozent gegenüber dem 
Vorjahresmonat. Für das ge-
samte erste Quartal lag der An-
stieg im Jahresvergleich bei 6,5 
Prozent“, berichtet der Merkur.
„Alles, was entsteht, ist wert, 
daß es zugrunde geht“, schrieb 
Goethe im Faust. Der große 
Ökonom Schumpeter sagte, daß 
Unternehmertum „schöpferi-
sche Zerstörung“ bedeutet. Der 
Volksmund weiß, daß der Grö-
ßere den Kleineren frißt, wäh-
rend Unternehmer selbst davon 
sprechen, daß die Schnelleren 
die Langsamen fressen. In der 
Marktwirtschaft mit dem Fokus 
auf Angebot und Nachfrage gilt 
der Grundsatz: Das Bessere ist 
der Feind des Guten. Und der 
alte Grieche Heraklit lehrte: Al-
les fließt.
Veränderungen sind Motor 
und Ergebnis jedes Wirtschaf-
tens. Aber die Veränderungen 
sind nicht gleich. Während in 
den dynamischen Gesellschaf-

ten wie in den USA Scheitern 
kein Makel ist, solange man 
wieder aufsteht, ist vor allem in 
Deutschland eine Firmenpleite 
mögliche Ursache einer gesell-
schaftlichen Verachtung.
Und es gibt gravierende Unter-
schiede bei den Firmenpleiten! 
Man kann als verantwortungs-
voller Unternehmer seine Firma 
einfach auslaufen lassen. Alle 
Verpflichtungen werden erfüllt, 
alle ausstehenden Zahlungen 
geleistet - ein geordneter Rück-
zug, keine Insolvenz!
Oft ist das Unternehmen jedoch 
unvorhersehbaren Einflüssen 
ausgesetzt, die den Geschäfts-
betrieb nachhaltig stören oder 
unmöglich machen. Die Co-
rona-Zeit bot dafür vielfältige 
Beispiele. Wenn die Mitarbeiter 
nicht arbeiten dürfen, wenn die 
Lieferketten zusammenbrechen, 
wenn die Kosten explodieren 
wie beim Strom oder wenn die 
Kunden einfach wegblieben (wie 
in der Gastronomie), dann bleibt 
oft nur der chaotische Rückzug 
und der Gang zum Insolvenzge-
richt. Da das Ereignis unvorbe-
reitet eintritt, sind die Ressour-
cen des Unternehmers meist 
nicht ausreichend, um den ur-
sprünglich geplanten Geschäfts-
betrieb mit den eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen. Fol-
gen schlimmstenfalls: Geschäfts-
konto leer, Privatkonto leer, Ge-
schäftsräume weg, Lagerbestand 
verloren oder gepfändet, Haus 
weg, im Insolvenzverfahren den 
guten Ruf eingebüßt und even-
tuell ein jahrelanges Verbot, 
unternehmerisch tätig zu wer-
den. Besonders hartnäckig beim 
Eintreiben von Forderungen 

sind Finanzamt, Kranken- und 
Rentenkassen. Lohnforderun-
gen haben auch Priorität. Dann 
greift der Insolvenzverwalter für 
seine Tätigkeit zu und der Rest 
geht nach Tabelle. Für den gut-
gläubigen Lieferant oder Dienst-
leister bleibt meist nicht mehr als 
ein feuchter Händedruck. Unter-
nehmerische Fehlentscheidun-
gen enden oft genauso.
Das Insolvenzverfahren bietet 
leider auch Wege für den betrü-
gerische Absichten. Verschach-
telungen, Verschleierungen, 
Vermögenstrennungen und 
nachgewiesene Mittellosigkeit 
lassen ehemalige Geschäftspart-
ner verzweifeln. Handschlagge-
schäfte landen vor Gericht und 
Aussage steht gegen Aussage.
Warum diese Ausführungen 
hier? Gera ist nicht verschont 
von diesen Entwicklungen. Das 
angestrebte Insolvenz-Verfah-
ren der Firma TannCAPITAL 
läßt zahlreiche Lieferanten ratlos 
zurück: Baubetriebe, Unterneh-
men der Sanitärbranche oder 
der Holzverarbeitung wurden 
in der „Abschiedserklärung“ 
des Immobilienentwicklers für 
Treue und Qualität lobend er-
wähnt, aber die „vertrauensvolle 
Zusammenarbeit“ ist der Unge-
wißheit über die Bezahlung ab-
gelieferter Wertarbeit gewichen. 
Teilweise geht es um Beträge in 
fünfstelliger Höhe. Das kann 
existenzgefährdend sein!
Die aktuelle Politik ist wirt-
schaftsfeindlich, im Abschwung 
werden die Sitten rauer. Im 
Crash gilt dann Faustrecht. So 
weit darf es nicht kommen.

Dr. Harald Frank

Pleite, Bankrott, Konkurs, Insolvenz oder 
Überschuldung - wer ist schuld daran?

Vielleicht haben Sie Lust und 
ein wenig Zeit, dann folgen Sie 
mit wachem und offenem Ver-
stand meiner Ansicht zum o.g. 
Thema und bilden Sich ihre 
eigene Meinung:

These 1: Deutschland als Land 
kann wirtschaftlich in einer 
globalen Welt auf Dauer nur be-
stehen, wenn es mit preiswerti-
gen Energieträgern und in guter 
Qualität produziert. 
These 2: Energieerzeugung 
und -vorhaltung aus Sonne 
und Wind soll in den Größen-
ordnungen erfolgen, wie dies 
die spezifischen, geografischen 
Verhältnisse in Mitteleuropa 
und Deutschland gestatten (ca. 
40% am Gesamtenergiebedarf)
These 3: Ca. 60% der Elek
troenergieversorgung sollten 
gegenwärtig nach wie vor über 
herkömmliche Energieträger 
erzeugt werden.
These 4: Neben der Atomkraft 
sollte die leitungsgebundene Zu-
führung von Energieträgern der 
zweite Pfeiler für die Erzeugung 
der ca. 60% des Stromes sein.
These 5: Zu welchen Anteil lei-
tungsgebundener Energieträger 
bzw. Atomkraftwerke zur Elek-
troenergieversorgung benötigt 
werden, ist neu zu bewerten 

und dementsprechende Anla-
gen sind zu errichten und/oder 
zu ertüchtigen.
These 6: Es sind nur Energie-
träger zu nutzen, die der Wett-
bewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft dienen.

Gegenwärtig ist keine lang-
fristige Strategie zur sicheren 
Elektroenergieversorgung er-
sichtlich, wäre jedoch aus kauf-
männischer Sicht erforderlich. 
Es besteht eher der Eindruck, 
dass entgegen marktwirtschaft-
lichen Prinzipien die Elektro-
energieerzeugung und somit 
auch der Bau entsprechender 
Anlagen staatlich vorgeschrie-
ben wird. Marktwirtschaft ade!

Sollte Deutschland an dem 
derzeit eingeschlagenen Weg 
festhalten, wird die Deindus-
trialisierung noch schneller 
fortschreiten und Unternehmen 
werden das Weite suchen. Wenn 
die Säulen unseres Wohlstandes 
wegbrechen, wird sich das auch 
direkt und wesentlich auf unser 
aller Lebensstandard auswirken. 

Die „Schenkungsfreude“ unse-
rer Regierung in die ganze Welt 
wird dann nicht mehr möglich 
sein. Schon gegenwärtig gehen 

diese finanziellen Schenkungen 
nur noch zu Lasten der Steuer-
zahler durch Reduzierung von 
Sozialausgaben, Leistungsre-
duzierung als auch höhere Ab-
gaben im Gesundheitswesen 
und bei Renten. Dies betrifft 
auch die Unternehmen, die 
dazu ebenfalls mit zur Kasse 
gebeten werden. Diese Politik 
führt nicht nur dazu, dass das 
Solidarprinzip ad absurdum ge-
führt wird, sondern führt auch 
dazu, dass die Leistungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Wirtschaft immer mehr ab-
nimmt. 
Leider wurden und werden die 
Bürger weder in Deutschland 
noch in der EU dazu befragt, 
ob das ihr Wille ist. 

Nichtssagende Sprüche von Po-
litikern helfen an dem geschil-
derten Zustand nichts. So kön-
nen wir uns alle an den Spruch 
(Motivationssatz) von Angela 
Merkels zur Migration von 2015 
erinnern:  „Wir schaffen das!“
Wie der Sachstand dazu heute, 
mehr als zehn Jahre später ist, 
kann jeder für sich selbst resü-
mieren. Die Hoffnung stirbt be-
kanntlich immer zuletzt!

Dr.-Ing. U. Porst, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Elektroenergie-Erzeugung –
Wie wichtig ist das für Deutschland?

Gera (NG). Mindestens 99 
Menschen sind im Juni diesen 
Jahres ertrunken, wie die DLRG 
(Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft) meldet. Zuletzt 
wurden im Hitzesommer 2003 
mit 107 verunglückten Men-
schen mehr Badetote im Monat 
Juni gezählt.
Die gut gemeinten Badetips der 
DLRG sind wichtig für Nicht-
schwimmer und Schwimmer:
• Kühle Dich ab, ehe Du ins 
Wasser gehst, und verlasse das 
Wasser sofort, wenn Du frierst!
• Nur springen, wenn das Was-
ser unter Dir tief genug und frei 
ist!
• Schifffahrtswege, Buhnen, 
Schleusen, Brückenpfeiler und 
Wehre sind keine Schwimm- 
und Badezonen!
• Überschätze im freien Gewäs-
ser nicht Kraft und Können!
• Schwimmen und Baden an 
der See ist mit besonderen Ge-
fahren verbunden!
• Unbekannte Ufer bergen Ge-
fahren
• Verunreinige das Wasser nicht 

und verhalte Dich hygienisch!
• Ziehe nach dem Baden das Ba-
dezeug aus und trockne dich ab!
• Meide zu intensive Sonnen-
bäder!

Was kann man tun , um Baden-
den in Not zu helfen, und um 
brenzlige Situationen überhaupt 
zu erkennen?
• Wenn bei einer Person der 
Kopf nicht mehr eindeutig über 
die Wasserlinie ist, besteht Ge-
fahr.
• Bitten Sie Menschen in der 
Nähe um Hilfe. Ist kein Ret-
tungsschwimmer in der Nähe, 
sofort einen Notruf absetzen.
• Rettung im Wasser sollte man 
nur als guter Schwimmer ver-
suchen. Immer eine Schwimm-
hilfe mitnehmen. Abstand 
zwischen Retter und Person in 
Gefahr halten!
• Wieder am Ufer: Maßnahmen 
der Ersten Hilfe und Rettungs-
kräften übergeben.

Wichtiger Grundsatz: Keine 
Gefährdung der Helfer!

Jedes Jahr 400 Badetote...

Von Erich Weede

Ende Februar 2022 sind Putins 
Truppen in die Ukraine einmar-
schiert. Wider Erwarten haben 
es die am Anfang unterlegenen 
Ukrainer nach beträchtlichen 
Geländeverlusten zu Kriegs-
beginn geschafft, die Front zu 
stabilisieren und sogar zeitweise 
russisch besetzte, ja sogar schon 
von Russland annektierte Ge-
biete zurückzuerobern.
In erster Linie sind die mi-
litärischen Erfolge der Ent-
schlossenheit der Ukrainer, 
ihre Freiheit gegen Putin und 
Moskau zu verteidigen, ihrer 
Tapferkeit und ihrem militäri-
schen Geschick zu verdanken. 
Aber der ukrainische Wider-

stand hätte nicht so erfolgreich 
sein können, wenn vor allem 
die angelsächsischen Mächte 
nicht schon vor, aber erst recht 
während des Krieges wertvolle 
Waffen- und Ausbildungshil-
fe geleistet hätten, wenn nicht 
seit Kriegsbeginn die Gesamt-
heit des Westens die Ukraine 
durch finanzielle Hilfe, Waf-
fenlieferungen und Aufnahme 
von Flüchtlingen massiv unter-
stützt hätte.
Verkürzt kann man sagen: Der 
Westen zahlt und liefert. Nur 
das Sterben überlässt er noch 
den Ukrainern und Russen, 
den Opfern des Angriffs und 
den Aggressoren.

eigentümlich frei Nr. 234, 2023

Die angstfrei mit Feuer spielen
Warum wir das Risiko der nuklearen Eskalation 

nicht verdrängen sollten

Karikatur: Bernd Zeller

Erwiesen

Gera (NG). Mit einer histo-
rischen Rekordverschuldung 
wird künftigen Generationen 
die Zukunft geraubt. Trotzdem 
belastet diese Regierung Unter-
nehmen und Bürger scham-
los und will Sozialbeiträge 
erhöhen. Die AfD-Abgeord-
nete Ulrike Schielke-Ziesing 
konfrontierte Friedrich Merz: 
»Wir haben sehr viel Einspar-
potenzial, Stichwort: Ukraine, 
Stichwort Migration und Ent-
wicklungshilfe«.
»Frau Kollegin, das hängt ganz 
einfach damit zusammen, daß 

wir auch bei der Ausgaben-
struktur des Bundeshaushaltes 
andere Prioritäten setzen als 
Sie. Das ist aber kein Problem, 
weil es dem Mehrheitswillen 
hier im Deutschen Bundes-
tag und im Übrigen auch dem 
Mehrheitswillen der deutschen 
Bevölkerung entspricht, daß wir 
genau das tun.« — Bundeskanz-
ler Friedrich Merz bei der Re-
gierungsbefragung vom 24. Juni 
2026 im Deutschen Bundestag

Eine Antwort für die Ge-
schichtsbücher.

Rekordverschuldung
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Von Jens Lohse

Gera (NG). „Ich hoffe, Du 
kannst meine Dirigentenrolle 
auf dem grünen Rasen fort-
führen!“ Diese Worte standen 
auf der Weihnachtskarte 1965, 
die Wismut-Trainer Manfred 
Kaiser dem damals 24-jährigen 
Harald Krause überbrachte. 
Kürzich feierte dieser bei ange-
schlagener Gesundheit seinen 
85. Geburtstag. Das Herz lässt 
in seiner Leistung nach. Aber 
Harald Krause ist ein Kämpfer.
Der Halbstürmer war im Som-
mer 1965 von der aufstreben-
den Greizer Fortschritt-Elf 
elsteraufwärts nach Gera ge-
wechselt. „Heinz Ernst hat mich 
damals zur Wismut gelockt. 
Kurt Kosmanek war schon ein 
Jahr vor mir aus Greiz nach 
Gera gegangen und hatte als 
robuster Abwehrspieler ganz 
gut eingeschlagen. Ich bin ihm 
gefolgt“, erinnerte sich der Ju-
bilar, der anfangs zweifelte, ob 
er den Sprung in die Stamm-
elf schaffen würde. „Das war 
schon ein kleines Wunder“, 
sagt er heute. Nachdem Heinz 
Ernst nach einem schwachen 
Saisonstart abgelöst wurde und 
der aus Aue nach Gera zurück-
gekehrte Manfred Kaiser den 
Trainerposten übernahm, ging 
es aufwärts. „Er war mein bes-
ter Trainer. Er hat alles umge-
krempelt und viel bewegt. Wir 
haben zweimal am Tag trainiert, 

uns nur noch mit dem Fußball 
beschäftigt. Das brachte schnell 
Erfolg“, so Harald Krause, der 
als Halbstürmer und späterer 
Mittelfeldstratege gleich in sei-
nem ersten Geraer Jahr sieben 
Treffer zum Oberliga-Aufstieg 
beisteuerte. 
Den machte man am vorletz-
ten Spieltag mit einem 2:0 bei 
der bis dahin zu Hause unbe-
zwungenen Mannschaft von 
Aktivist Karl Marx Zwickau 
perfekt. 3.000 Wismut-Anhän-
ger hatten ihr Team begleitet. 
6.000 Zuschauer waren insge-
samt vor Ort und sahen nach 
Toren von Fritz Schattauer und 
Peter Richter jubelnde Geraer, 
die sich nach dem Abpfiff kaum 
vor den den Platz stürmenden 

Fans retten konnten. Teilweise 
nur noch mit ihren Unterhosen 
bekleidet, schafften sie es in die 
Kabine. 
Gar 12.000 Besucher wohnten 
dem 5:1-Kantersieg daheim 
zum Saisonabschluss im Sta-
dion der Freundschaft gegen 
Fortschritt Weißenfels bei. 
„Wir waren eine eingeschwo-
rene Truppe. Routinier Dieter 
Fischer - immerhin vierfacher 
DDR-Nationalspieler und 1965 
von Lok Leipzig wie ich nach 
Gera gestoßen - lud mich als 
ledigen Spieler oft zum Abend-
essen ein. Er hat mit mir im 
Mittelfeld gespielt“, erinnert 
sich Harald Krause, der mit 21 
Einsätzen und sieben Treffern 
wie Torhüter Dieter Kühne 

(29 Spiele), Gerd-Reiner Milek 
(18/0), Hans-Peter Fenk (19/1 
Tor), Hans Mihalovics (29/0), 
Rudi Bätz (26/3), Kapitän Dieter 
Fischer (30/3), Fritz Schattauer 
(28/6), Hilmar Feetz (26/10), 
Peter Richter (20/7) und Otto 
Skrowny (25/10) zur Wismut-
Stammelf im Aufstiegsspieljahr 
1965/66 gehörte. Im Winter 
hatten die Geraer noch Michael 
Strempel vom SC Cottbus ver-
pflichtet, der in zehn Rückrun-
denpartien zum Einsatz kam.
Nach dem Aufstieg war die Eu-
phorie bei den Anhängern groß. 
Auch einige internationale Be-
gegnungen wurden im Rahmen 
der Vorbereitung bestritten. So 
gewannen die Orange-Schwar-
zen gegen die Holländer vom 
MVV Maastricht im Rahmen 
des Pressefests nach Toren von 
Dieter Fischer und Peter Rich-
ter mit 2:1, verloren gegen die 
Polen aus Katowice mit 1:3. 
In die Oberliga-Saison starte-
te Wismut vielversprechend. 
Zum Auftakt trotzte man dem 
späteren DDR-Meister FC 
Karl-Marx-Stadt mit Dieter Er-
ler, Eberhard Vogel und Achim 
Posselt in seinen Reihen ein tor-
loses Remis ab, wobei Hilmar 
Feetz und Otto Skrowny vor der 
Pause sogar die Torlatte trafen. 
Nach einem 1:5-Debakel unter 
der Woche bei Vorwärts Berlin 
gelang anschließend beim 1:0 
gegen Motor Zwickau der ers-
te Heimerfolg. „Angesichts der 

Hitze Mitte August kann ich 
mich noch gut erinnern, wie 
sich Zwickaus Routinier Alois 
Glaubitz darüber beschwer-
te, dass ihn die Geraer Mann-
decker bis zum Wassereimer 
begleitet hätten“, lacht Harald 
Krause. 
Ein 0:2 bei Hansa Rostock und 
ein 1:2 zu Hause in vorletzter 
Minute gegen den FC Carl Zeiss 
Jena leiteten den Wismut-Ab-
sturz in der Tabelle ein. Nach 
vier Einsätzen musste auch 
Harald Krause für den Rest der 
Hinrunde pausieren.
Überhaupt war das Geraer La-
zarett in dieser Saison stets gut 
gefüllt. Fritz Schattauer hatte 
sich gleich zum Auftakt gegen 
Karl-Marx-Stadt nach einer 
Viertelstunde am Knie ver-
letzt, so dass er er erst im Früh-
jahr wieder zur Mannschaft 
stieß. Gerd-Rainer Milek fiel 
nach einem Muskelfaserriss im 
Herbst für den Rest der Saison 
aus. So brannte im Stadion der 
Freundschaft trotz Erfolgen bei 
Wismut Aue (1:0) und gegen 
Dynamo Dresden (3:0) schon 
zur Winterpause die Rote La-
terne des Schlusslichts. 
Harald Krause meldete sich 
erst zu Beginn der Rückrunde 

auf dem Feld zurück. Beim 3:4 
gegen Vorwärts Berlin, beim 2:3 
gegen Hansa Rostock und beim 
1:1 beim FC Carl Zeiss Jena 
nach einer Ecke von Fritz Schat-
tauer vor 14.000 Zuschauern im 
Ernst-Abbe-Sportfeld traf er ins 
Schwarze. In Jena glich er die 
vorherige Führung von Hans 
Meyer aus.
Schon fünf Spieltage vor Schluss 
war der Geraer Abstieg besie-
gelt. Die Rückkehr ins Ober-
haus des DDR-Fußballs war 
Harald Krause mit den Wis-
mut-Kickern in den folgenden 
Jahren nicht mehr vergönnt. 
1975 beendete er seine Lauf-
bahn nach 178 Punktspielen 
und 21 Treffern. Bei BB Paitz-
dorf gehörte er noch viele Jahre 
zu den aktivsten Freizeitfuß-
ballern, lief auch für die Geraer 
Altliga-Vertretung auf. 
Seinen letzten aktiven Auf-
tritt im orange-schwarzen Tri-
kot hatte er 2001, als er zum 
50-jährigen Vereinsjubiläum 
die Wismut-Traditionself gegen 
den FC Sachsen Leipzig mit Ex-
DDR-Oberliga-Torschützenkö-
nig Klaus Havenstein und dem 
heutigen Cheftrainer des VfL 
Bochums, Uwe Rösler aufs Feld 
führte.

In Manni Kaisers Fußstapfen
Wismut Geras einstiger Mittelfeldstratege Harald Krause feierte 85. Geburtstag

Seinen letzten aktiven Auftritt im orange-schwarzen Trikot hat-
te Harald Krause (l.) 2001, als er zum 50-jährigen Vereinsjubi-
läum die Wismut-Traditionsmannschaft gegen den FC Sachsen 
Leipzig aufs Feld führte.                                         Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Noch bis zum 16. 
August heißt es: Kamera an und 
Gera in Szene setzen! Im Rah-
men der aktuellen Ausstellung 
„Filmstar Gera. Die Stadt als 
Kulisse“ lädt das Stadtmuseum 
Gera Kinder und Jugendliche 
(10-16 Jahre) ein, am Filmwett-
bewerb „Filmstar Gera. Jetzt 
bist du dran!“ teilzunehmen. 
Gesucht werden kurze Videos, 
die Gera aus der ganz persön-
lichen Perspektive der jungen 
Filmschaffenden zeigen. Was 
macht die Stadt besonders? Wo 
liegt der eigene Lieblingsplatz? 
Welche Geschichten lassen sich 
vielleicht nur in Gera erzählen?
Dabei geht es ausdrücklich 
nicht um professionelle Film-
technik oder aufwendig pro-

duzierte Beiträge, sondern um 
Kreativität, eigene Ideen und 
den persönlichen Blick auf die 
Stadt. Ein Smartphone und eine 
Idee reichen vollkommen aus.
Die Beiträge können noch bis 
16. August eingereicht werden. 
Zusätzlich wird ein von den 
Erziehungsberechtigten unter-
schriebenes Teilnahmeformu-
lar benötigt.
Mitmachen lohnt sich: Die 
besten Beiträge werden von 
einer Jury ausgewählt und 
mit attraktiven Preisen ausge-
zeichnet. Die Preisverleihung 
findet im Rahmen der Geraer 
Museumsnacht am Samstag, 
22. August um 15.30 Uhr ge-
meinsam mit der Schauspiele-
rin Marlene Burow statt.

„Kamera an“ für Gera
Filmwettbewerb des Stadtmuseums

Von Jens Lohse

Gera (NG). Der Geraer Sport 
trauert um Waldtraut Oertel, die 
am 22. Juli im Alter von 89 Jah-
ren verstarb. Die Wassersprin-
gerin hatte 1960 gemeinsam mit 
Ehemann Rudi Oertel an den 
Olympischen Spielen in Rom 
teilgenommen. Dort wurde sie 
beim Olympiasieg von Ingrid 
Gulbin-Krämer vom Drei-Me-
ter-Brett Zehnte. Bereits mit 15 
war die gebürtige Hallenserin 
erstmals DDR-Meisterin. Wenig 
später brachte sie als erste deut-
sche Springerin einen einein-
halbfachen Rückwärtssalto mit 
eineinhalbfacher Schraube ins 
Wasser. Mit dem fünften Platz 
bei der EM in Turin 1954 ließ 

sie aufhorchen. Olympia 1956 
in Melbourne verpasste Wald-
traut Oertel wegen ihrer ersten 
Schwangerschaft. Als bereits 
zweifache Mutter schaffte sie es 
1960 in Rom ins gesamtdeut-
sche Olympia-Team. Dort wur-
den ihr die neuen Kunststoff-
bretter zum Verhängnis. In Gera 
wurde im alten Stadtbad noch 
auf alten Holzbrettern trainiert. 
Das Ende ihrer eigenen sportli-
chen Laufbahn war der Anfang 
einer neuen. Sie trainierte mit 
ihrem Mann Rudi die jungen 
Wasserspringer anfangs bei 
der BSG Wismut Gera, später 
nach vereinsinternen Streitig-
keiten bei der BSG Modedruck. 
Vielen Geraern brachte sie das 
Schwimmen bei. Die Liste der 
Wasserspring-Talente, die sie 
entwickelte, ist lang. DDR-
Spartakiade-Siegerinnen gab es 
einige. Claudia Bockner lernte 
bei Oertels das Wasserspring-
Abc, wurde später WM-Dritte. 
Steve Seidel und Ulrike Kulessa 
schafften es zu internationalen 
Titelkämpfen im Jugendbereich. 
Wasserspringen war ihr Leben. 
Mit 80 betreute sie noch eine 
Aqua-Gymnastik-Gruppe. Ihr 
Übungsleiter-Erbe führte Toch-
ter Jana Oertel erfolgreich fort. 
Irgendwann ließen Waldtraut 

Ein Leben fürs Wasserspringen 
Olympionikin Waldtraut Oertel verstirbt 89-jährig

Waldtraut Oertel    Foto: Lohse 

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Er liebt Pfützen, 
ganz besonders, wenn sich diese 
Pfützen vor bekannten Geraer 
Sehenswürdigkeiten befinden. 
In der Spiegelung entstehen 
viele seiner Motive, die er in 
der Regel mit dem Handy fest-
hält. So sieht man Gera mal aus 
einer anderen Sicht, spiegelver-
kehrt und in einem besonderen 
Charme. Für den Leumnitzer 
hat gerade das einen besonde-
ren Reiz. Ob Doppelbelichtun-
gen, Pfützenspiegelbilder oder 
auch Langzeitbelichtungen, 
seine Fotos sind anders. Vie-
le Motive, wie der Handelshof 
oder das Stadtmuseum bekom-
men so für den Betrachter neue 
Perspektiven. „Ich kenne einige 
Pfützen in Gera, die sich immer 
wieder für gute Spiegelungen 
eignen. Manchmal muss man 
auch etwas nachhelfen“, erklärt 
er lächelnd den Anwesenden 
bei der Ausstellungseröffnung 
im Gebäude der Wohngenos-
senschaft Neuer Weg in der 
Schmelzhüttenstraße, direkt am 
Park der Jugend gelegen. 
Die Anfänge seines Hobbys rei-
chen zurück bis in die 1980-er 
Jahre, als er mit einer analogen 
Minolta-Kamera in Limburg 
auf Motivsuche war. Damals 
fotografierte er hauptsäch-
lich in Schwarz-Weiß, weil er 
Freude an der Technik zum 
Selberentwickeln hatte. Anfang 
der 1990-er Jahre wechselte er 
beruflich seinen Lebensmit-
telpunkt nach Gera, wo er bis 
heute seine neue Heimat gefun-
den hat. „Ich hätte gern die Zeit 

Anfang der 1990-er Jahre, als 
sich in Gera sehr vieles verän-
derte, mit der Kamera festgehal-
ten. Doch durch den Beruf war 
ich sehr eingespannt“, bedauert 
er heute. Gern wäre er auch mit 
der Kamera bei der Gestaltung 
der Neuen Landschaft in Ron-
neburg dabei gewesen. Heute ist 
er im Ruhestand. Seit über zwei 
Jahren engagiert er sich im Ver-
ein Lichtbildkombinat Gera e.V. 
und freut sich über neue Ideen 
für die Fotografie.
Die ausgestellten Bilder entstan-
den zwischen 2018 und 2026, 
wobei die meisten jüngeren 
Datums sind. Insgesamt werden 
etwa 20 Aufnahmen auf zwei 

Etagen im Geschäftsgebäude 
ausgestellt. Ob Salvatorkirche, 
Theater, Küchengarten, Schloss 
Osterstein oder Marienkirche, 
schnell erkennt man, wo seine 
Lieblingsmotive zu finden sind. 
Den Märchenmarkt stellt Bernd 
Krekel einfach mal auf den Kopf 
und betrachtet ihn durch eine 
Glaskugel (Lensball).
Mit seiner Ausstellung gibt er 
den Betrachtern Anregungen, 
mal anders auf unsere Stadt zu 
blicken und mal etwas auszu-
probieren. Nachträgliche Bild-
bearbeitungen wendet er nur 
dezent an. Herbststimmung, 
Winter und die Sonne setzt er 
ganz gezielt in Szene.

Geraer, die ihre Stadt mal aus 
einer anderen Perspektive se-
hen möchten, sei diese kleine 
Ausstellung sehr zu empfehlen. 
Die Schau ist während der Öff-
nungszeiten der Geschäftsstelle 
der Wohngenossenschaft Neuer 
Weg, Schmelzhüttenstraße 9, bis 
zum 20. November zu sehen.
Übrigens, wer gern seine Arbei-
ten ob Malerei, Fotografie oder 
Kunstgewerbe präsentieren 
möchte, ist gern in den Fluren 
des Gebäudes willkommen. 
Interessenten können sich an 
Maria Riedel wenden. Der Kon-
takt erfolgt per E-Mail über die 
Homepage der Wohngenossen-
schaft.

Der Meister der Spiegelbilder
Bernd Krekel zeigt eine Auswahl seiner schönsten Foto-Motive im „Neuen Weg“

Bernd Krekel hat mit einer Langzeitbelichtung die Fahrt der Straßenbahn durch das nächtliche 
Gera im Bild festgehalten.                                                                                        Foto: Wolfgang Hesse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Für das Spieljahr 
2026/27 meldet die BSG Wis-
mut Gera keine Frauen-Mann-
schaft für die Thüringenliga. 
Das Team, das in der Vorsaison 
die Meisterrunde der besten 
acht Teams verpasst hatte und 
und in der Verliererrunde Rang 
zwölf belegte, hat sich beim Ver-
ein geschlossen abgemeldet. Die 
Mannschaft war von Präsident 
Steven Obst in einem Gespräch 
vor die Wahl gestellt worden, 
sich entweder von Trainer Ma-
ximilian Weiß zu trennen oder 
aufgelöst zu werden. 
Ex-Präsident Maximilian Weiß 
- einst mit 23 Jahren jüngster 
Wismut-Chef der Geschich-
te - hatte immer wieder in der 
Kritik gestanden, nachdem ihm 
Vorstandskollegen im März 
2025 finanzielle Unregelmä-
ßigkeiten in den Vereinskassen 
vorgeworfen hatten. Nach sei-
ner Wiederwahl und erneutem 
Rücktritt übernahm Gastronom 
und Ex-Wismut-Kicker Steven 
Obst das Amt. Als Frauen-Trai-
ner fungierte Maximilian Weiß 
aber weiter, was für viel Unruhe 
im Umfeld des Vereins sorgte. 
Neue Sponsoren machten laut 
Aussagen des  Vorstands ihr 
Engagement für den Verein 
an einer kompletten Trennung 
vom Ex-Präsidenten fest.

Nach intensiver Beratung stell-
ten sich die Kickerinnen hinter 
ihren Trainer, würdigten des-
sen erfolgreiche sportliche und 
menschliche Zusammenarbeit 
und kündigten den gemeinsa-
men Austritt aus dem Verein an. 
Dabei betonten sie, dass dieser 
Entschluss zu keiner Zeit durch 
Maximilian Weiß beeinflusst 
wurde, der die Mannschaft zum 
Verbleib aufgefordert hatte.
Auf jeden Fall möchten die Ki-
ckerinnen weiterhin dem Fuß-
ball nachjagen, am liebsten mit 
Trainer Maximilian Weiß. Dies 
soll nun beim Eurotrink Kickers 
FCL Gera geschehen.
Für den 21. Juli hatte die BSG 
Wismut Gera, deren erste 
Männer-Mannschaft von der 
NOFV-Oberliga bis in die Lan-
desklasse durchgereicht wurde, 
zur ordentlichen Mitglieder-
versammlung an den Steg ein-
geladen. 
Nach Rechnungs- und Finanz-
berichten ging es um die Ent-
lastung des Vorstands, eine 
Beitragserhöhung und Sat-
zungsänderungen. Personelle 
und organisatorische Umstruk-
turierungen wurden angekün-
digt. Die Geschäftsstelle soll 
neu besetzt werden. Bekannt 
wurde, dass Schatzmeisterin 
Verena Schürer von ihrem Amt 
zurückgetreten ist. Sie war auch 
Teil der Frauen-Mannschaft.

Wismut Gera in neuer 
Saison ohne Frauen-Team

Kickerinnen spielen nun für Eurotrink

Die Wismut-Kickerinnen - hier Abwehrchefin Lea Friedemann 
im Mannschaftskreis nach dem 6:0-Erfolg gegen Weida - sind 
geschlossen aus dem Verein ausgetreten.                Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Am Sonnabend, 
8. August um 15 Uhr ist Fuß-
ball-Landesklassist Eurotrink 
Kickers FCL im Zwötzener 
Karl-Harnisch-Sportzentrum 
Gastgeber für Aufsteiger  SV 
Germania Ilmenau. Mit den 

Neuzugängen Niclas Burkhardt 
im Tor, Jeremy Meinhardt (bei-
de Thüringen Weida) und Fa-
bian Roßmann (Sportfreunde 
Gera) hofft die Elf von Trainer 
Jörg Fleischer auf ein erfolgrei-
ches Heimdebüt. 

Eurotrink empfängt Ilmenau

Von Jens Lohse

Gera (NG). Bei Familie Krech 
in Kaimberg im Geraer Süden 
dreht sich momentan wieder 
einmal alles um den Kanusla-
lom. In der vorletzten Woche 
verfolgten die Eltern im Stre-
am stets gegen Mitternacht die 
Wettbewerbe von Tochter Lu-
cie, die sich bei ihrer WM-Pre-
miere in Oklahoma in den USA 
mit dem siebten Platz in der 
C1-Mannschaft und Rang 19 
im Einzelwettbewerb als zweit-
beste Deutsche mehr als wacker 
schlug. 
Nun geht es für die Eltern als 
Zuschauer zur Junioren-EM 
ins französische Epinal geht. 
Die jüngere Tochter Neele ist 
dort gefordert. Die 18-Jährige 
hofft, die Leistungen der Juni-
oren-WM Anfang Juli in Kra-
kau in Polen bestätigen und 
in ihrer Lieblingsdisziplin C1 
noch ausbauen zu können. In 
Krakau war es für Neele Krech 
nicht ganz nach Plan gelaufen. 
Im C1-Vorlauf war der Wasser-
stand plötzlich gesunken, so 
dass die Tore höher als sonst 
hingen, was dazu führte, dass 
manch akrobatische Tordurch-
fahrt riskant wurde. Dies wurde 
der Geraerin zum Verhängnis. 
Die Kampfrichter beurteilten 

ein Tor als nicht durchfahren, 
was zu 50 Strafsekunden und 
somit zum Ausscheiden führte. 
„Das war schon ärgerlich, zu-
mal es uns im Team ähnlich er-
ging. Eine meiner Mannschafts-
kolleginnen verpasste ein Tor, 
so dass wir statt auf Rang zwei 
unter ́ Ferner liefen` einkamen“, 
urteilte Neele Krech, die aber in 
Krakau auch im K1 und im Ka-
jak-Cross im Einsatz war. 

Im K1-Teamwettbewerb 
trumpfte das DKV-Trio mit 
Nova Müller, Neele Krech und 
Britta Jung auf und durfte sich 
trotz sechs Strafsekunden über 
Silber hinter Tschechien und 
vor der Slowakei freuen. 
Auch im Einzel wusste die 
Wahl-Leipzigerin, die das Ka-
nuslalom-Abc beim TSV 1880 
Zwötzen vermittelt bekam, zu 
überzeugen. Platz sieben sprang 

im Finale heraus, wobei ohne 
die zwei Torstangenberührun-
gen sogar Bronze drin gewesen 
wäre. 
Im Kajak-Cross reichte es in 
den Time Trials - einer Art Ein-
zelzeitfahren - zu Platz sechs, 
wobei Gold nur 1,44 s entfernt 
war. In den Heats schaffte es 
Neele Krech bis ins Halbfina-
le, wo ihr eine querstehende 
US-Amerikanerin den Weg 
versperrte, so dass die beiden 
führenden Tschechinnen weit 
enteilten. „Jedes Jahr komme 
ich eine Runde weiter. Ich blei-
be dran. Irgendwann klappt es 
auch im Kajak-Cross“, meinte 
die 18-Jährige, die nun in Epinal 
ihren letzten internationalen Ju-
nioren-Wettbewerb bestreiten 
wird. „Wir haben nach Krakau 
noch einmal viel und hart trai-
niert. Ich fühle mich gut, werde 
mich aber nicht zu sehr unter 
Druck setzen“, erklärte Neele 
Krech, die auch in Frankreich 
wieder sechs Medaillenchan-
cen hat. 
Schwester Lucie bekam von 
den Bundestrainern in Epinal 
eine Pause verordnet, wird aber 
als Zuschauerin trotzdem in 
Frankreich vor Ort. Ihr nächster 
Wettkampf-Höhepunkt ist dann 
die Elite-EM Ende September in 
Ivrea in Italien.

Junioren-WM-Silber für Neele Krech
Warum sich in Kaimberg gerade alles um den Kanuslalom dreht

Die Geraerin Neele Krech holt in Krakau Junioren-WM-Silber 
mit der K1-Mannschaft. Als nächstes steht die EM in Frank-
reich auf dem Programm.                                      Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Giulia Kirmse vom 
Rutheneum hat den Pierre-de-
Coubertin-Schülerpreis 2026 
erhalten. Schon mit vier Jahren 
verschrieb sie sich der Rhyth-
mischen Sportgymnastik und 
begann mit sechs Wettkämp-
fe zu bestreiten, wobei bei den 
Landesmeisterschaften in den 
Kinderklassen erste Titel heraus-
sprangen. Ab der Schüler-Wett-
kampfklasse stieg die Intensität, 
die bis in die 3. Bundesliga führte.
Auch an verschiedenen Schul-
wettkämpfen nahm Giulia Kirm-
se teil. So gewann sie in der dritten 
Klasse noch als Grundschülerin 
der Debschwitzer Hans-Chris-
tian-Andersen-Grundschule bei 
den Stadtjugendspielen den Ath-
letik-Wettbewerb „Wer ist die 
Stärkste?“ - übrigens knapp vor 
Sandrine Hilke, der in diesem 
Jahr ebenfalls mit dem Pierre-de-
Coubertin-Schülerpreis geehrt 
wurde. In der neunten Klasse 

absolvierte die heute 18-Jährige 
ein Schülerpraktikum beim Ge-
raer Stadtsportbund. „Das war 
eine Woche, in der enorm viel zu 
tun war. Von der Kita-Olympia-
de bis zur Sportehrung im Hof-
gut reichte das Aufgabenfeld. Ich 

wurde sofort sehr gut aufgenom-
men. So blieb der Kontakt auch 
zur Geraer Sportjugend erhalten. 
In der Folgejahren bin ich bei der 
Kita-Olympiade für die Erwär-
mung verantwortlich geblieben. 
Es macht mir Spaß mit den Kin-

dern zu arbeiten, die Freude an 
der Bewegung in ihren Augen zu 
sehen“, verriet Giulia Kirmse.
In der Schule prägten sie die 
Sportlehrer Carsten Erbe und 
Domenica Krödel. Ihr Abitur 
absolvierte sie mit einem Durch-
schnitt von 1,7 und will nun 
Jura in Leipzig studieren. „Dort 
will ich auch weiter trainieren. 
In Leipzig gibt es einige ambi-
tionierte Vereine in der Rhyth-
mischen Sportgymnastik. Ich 
merke, dass ich mich noch wei-
terentwickle und besser werden 
kann. Vielleicht ist Leipzig ein 
Sprungbrett für mich“, so die 
18-Jährige, die aus einer sport-
begeisterten Familie stammt. 
Vater Steffen agierte einst als 
Sponsor des FC Carl Zeiss Jena 
und unterstützt weiter regiona-
le Vereine. Mutter Kathrin lei-
tet die Abteilung Rhythmische 
Sportgymnastik beim TSV 1880 
Zwötzen und Bruder Tim zählt 
zu den ambitionierten Tennis-
spielern in Thüringen.

Von Sportgymnastik bis Sportjugend
Giulia Kirmse vom Rutheneum erhält den Pierre-de-Coubertin-Schülerpreis

Die 18-jährige Giulia Kirmse vom Rutheneum seit 1608 wurde 
mit dem Pierre-de-Coubertin-Schülerpreis geehrt. 
                                                                                        Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Cardano al Campo. (NG). Der 
Mittwoch war der Tag der Ge-
raer Speedskater bei den Euro-
pameisterschaften im italieni-
schen Cardano al Campo in der 
Lombardei. Juniorin Nele Gaß-
mann durfte sich gleich über 
zwei Medaillen freuen. 
Zunächst stürmte die 16-Jährige 
im 1000 m-Finale aufs Podest. 
In 1:40,302 s musste sie nur der 
dominanten Italienerin Sofia 
Paola Chiumiento und der Spa-
nierin Uxue Sola Baigorri  den 
Vortritt lassen. Den Kampf um 
Bronze entschied sie mit einer 
Hundertstelsekunde Vorsprung 
gegenüber der Tschechin Vero-
nika Dykatova für sich. „In der 
letzten Kurve ist eine Schwei-
zerin von innen in mich rein-

gefahren, so dass ich fast ge-
stürzt bin. Mit einem krassen 
Zielschritt bin ich dann noch 
Dritte geworden“, strahlte die 
Geraerin, die noch dem jungen 
Junioren-Jahrgang angehört. 
Dass es Nele Gaßmann über-
haupt in den EM-Kader schaff-
te, glich schon einem Wunder. 
Beim Europacup in Groß-Gerau 
Ende April war die Geraerin 
schwer gestürzt. Mit einem vier-
fachen Kieferbruch und fünf 
samt Wurzel ausgeschlagenen 
Zähnen schien es, als wäre die 
Saison schon Geschichte, be-
vor sie überhaupt angefangen 
hatte. „Eine Woche war ich 
im Krankenhaus in Frankfurt/
Main, konnte sechs Wochen 
nicht trainieren, ja nicht einmal 
Fahrradfahren. Ich war mental 
total am Boden, dachte, dass ich 

es nie wieder auf dieses Leis-
tungsniveau schaffe. Eine solche 
Erfahrung steckt man nicht so 

einfach weg“, verriet Nele Gaß-
mann, die sich aber erstaunlich 
schnell aufrappelte und als Läu-

ferin des jungen Jahrgangs am 
Abend für ihren Kampfgeist 
nochmals belohnt wurde. 
In der 3000 m-Bahnstaffel 
musste sie sich gemeinsam 
mit Pauline Selzer, Inka Hilde-
brandt und Frieda Bielicki nur 
den siegreichen Italienerinnen 
geschlagen geben und holte Sil-
ber. „Als Fünfte hat Frieda Bieli-
cki auf mich als Schlussläuferin 
gewechselt und mir solch einen 
Schwung mitgegeben, dass ich 
die Beschleunigung perfekt 
mitnehmen konnte. Auf der 
Gegengeraden war ich schon 
Vierte und konnte noch an zwei 
weiteren Staffeln vorbeilaufen“, 
erklärte Nele Gaßmann noch 
wie im Rausch.
Auch Angelina Otto durfte 
jubeln. Endlich eroberte die 
26-jährige Sportsoldatin, die 

Medizin studiert, in der Akti-
venklasse die langersehnte Ein-
zelmedaille bei internationalen 
Titelkämpfen. Als Zweite über-
zeugte die Deutsche Meisterin 
bereits im Halbfinale über 1000 
m und bestätigte diese Leistung 
im Endlauf. Lediglich die bei-
den Französinnen Marine Fer-
rie Lefeuvre und Manon Fra-
boulet waren noch einen Hauch 
schneller als die Geraerin 
(1:33,578 min). „Ich bin super 
glücklich. Wir hatten eine klare 
Teamtaktik, die wir perfekt um-
gesetzt haben. Am Ende ist eine 
Medaille rausgesprungen“, freu-
te sich Angelina Otto, die mit 
der deutschen Staffel als Vierte 
Edelmetall knapp verpasste. 
Im 100 m-Sprint auf der Straße 
musste sich Ron Pucklitzsch mit 
Platz sechs begnügen.

Drei Geraer EM-Medaillen an einem Tag
Speedskating: Nele Gaßmann und Angelina Otto trumpfen bei der EM im italienischen Cardano al Campo auf

Nele Gaßmann (l.) und Angelina Otto vom RSV Blau-Weiß 
Gera schaffen es bei der Speedskating-EM in Italien aufs Trepp-
chen. 	                                                               Fotos (2): Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Das Geraer Hofwie-
senbad platzte förmlich aus allen 
Nähten. 822 Masters-Schwim-
mer tummelten sich bei den 57. 
Deutschen Meisterschaften auf 
den kurzen Strecken drei Tage 
lang in der erst kürzlich dach-
sanierten Sportstätte. Insgesamt 
2.458 Starts verlangten von Frei-
tag bis Sonntag von den Orga-
nisatoren des Schwimmvereins 
Gera alles ab. 
„Einen Wettbewerb dieser 
Größenordnung haben wir bis-
her noch nicht ausgerichtet. 
Das war eine organisatorische 
Meisterleistung. Wir haben nur 
positives Feedback bekommen. 
Die  Schwimmer waren be-
geistert von Gera“, freute sich 
Oberbürgermeister Kurt Dan-
nenberg, der nicht nur zur Er-
öffnung anwesend war, sondern 
die Wettbewerbe durchweg als 
Starter aktiv begleitete. Sogar in 
die Medaillenliste trug sich das 
Geraer Stadtoberhaupt ein und 

holte sich über 4x100 m-Freistil-
Staffel in der AK 240-279 Jahre 
mit seinen Vereinskollegen Dirk 
Müller, Guido Auschek und Kay 
Volkhammer Bronze.
Auch der 32-jährige Schwimm-

vereinsvorsitzende Martin Seiß, 
der den Staffelstab erst vor kur-
zem von Kurt Dannenberg über-
nommen hatte, stieg ins Wasser. 
Selbst von einem Unfall am 
Sonnabend - nachdem er mit 
dem Kopf gegen einen Stahl-
träger geknallt war, musste die 
blutende Platzwunde im Kran-
kenhaus geklammert werden - 
ließ sich der junge Vereinschef 
nicht aus der Bahn werfen. Kur-
ze Zeit später war er wieder an 
den Meisterschaftscomputern 
verfügbar.
Herausragende sportliche Leis-
tung der Titelkämpfe war der 
Weltrekord von Helga Reich 
vom SC Wiking Herne 1921. 
Über 50 m Schmetterling schlug 
sie in der AK 90 nach 1:21,35 
Minuten. Weitere nationalen 
Bestleistungen erzielte sie über 
100 und 200 m Freistil. Besonde-
res Augenmerk lag auf den Staf-
felentscheidungen. Hier sorg-

ten die Vereine aus Neukölln, 
Schwäbisch Gmünd, Wuppertal 
und Frankfurt/Oder für schnelle 
Zeiten, die von deutschen Quar-
tetten bisher noch nicht erreicht 
wurden.
Auch die Thüringer Schwimmer 
brauchten sich nicht zu verste-
cken. Gleich drei Titel heims-
te Detlef Rahnfeld vom 1. SK 
Greiz 1924 in der AK 70 ein. 
Seine Vielseitigkeit stellte er als 
Goldmedaillengewinner über 50 
m Schmetterling (33,31 s), 50 m 
Freistil (30,77 s) und 50 m Brust 
(38,68 s) unter Beweis. Eben-
falls dreimal als Erster schlug 
Janik Reiher vom USV Jena in 
der AK 20 an der Beckenwand 
an. Der 23-Jährige war über 100 
m Freistil (52,62 s), 100 m Rü-
cken (1:00,70 min) und 200 m 
Freistil (1:59,50 min) nicht zu 
bezwingen. Für den gastgeben-
den SV Gera war Pascal Fischer 
ebenfalls in der AK 20 erfolg-

reich. Dabei stand der Start 
des 22-Jährigen zunächst noch 
in den Sternen. „Zwei Wochen 
vor den Meisterschaften habe 
ich mir bei einem Fahrradsturz 
eine Rippe angeknackst. Des-
halb konnte ich zuletzt nicht so 
viel trainieren und wollte mich 
eigentlich auf die Staffeln kon-
zentrieren. Aber es lief besser 
als gedacht, auch wenn mir in 
den nächsten Tagen sicherlich 
alles weh tun wird“, meinte der 
Lehramtsstudent, der in Leipzig 
Sport und Geschichte studiert.
Über 100 m Brust gewann Pas-
cal Fischer in 1:07,19 min. Über 
50 m Freistil musste er sich in 
persönlicher Bestzeit von 24,24 
s lediglich dem Potsdamer 
Hanno Böckmann nur um drei 
Hundertstelsekunden beugen, 
ehe über 50 m Brust nochmals 
Bronze folgte. „Ich sehe mich 
noch nicht an meinem Leis-
tungslimit. Da geht noch mehr, 
wenn ich mehr ins Training in-
vestieren könnte“, verriet der 
Geraer, dem der Zusammenhalt 

unter den Mastersschwimmern 
des Vereins enorm wichtig ist. 
Am Sonntag krönte er seine 
Leistung mit Platz eins über 200 
m Lagen. Für weiteres Thüringer 
Einzel-Gold sorgten Claudia Ra-
bold (SV Gera) und Jan Röder 
(Saalfelder SV) über 50m Rü-
cken in der AK 50.
Auch Annett von Rekowski (SV 
Gera), die sich wie Janik Reiher 
auf die Ende August stattfin-
denden Masters-Europameis-
terschaften in Samorin in der 
Slowakei vorbereitet, schaffte 
es aufs Treppchen. Über  200 m 
Freistil schlug sie in der AK 50 
als Zweite an der Beckenwand 
an. Zudem wurde sie Dritte 
über 50 m Rücken. „Für mich 
sind die Strecken hier zu kurz. 
Da kommt mein Puls gar nicht 
richtig auf Touren. Trotzdem 
hat es gerade wegen der Staffeln 
viel Spaß gemacht, hier dabei zu 
sein“, zog die 50-Jährige Bilanz.
In der AK 45 schwamm Ekateri-
na Patai vom VfL 1990 Gera über 
50 m Schmetterling zu Silber.

Trotz angeknackster Rippe aufs oberste Podest
Schwimmen: Lehramtsstudent Pascal Fischer trumpft bei den Deutschen Masters-Meisterschaften im Hofwiesenbad auf 

Der 22-jährige Pascal Fischer vom SV Gera holt sich bei der Masters-DM im Hofwiesenbad 
Gold in der AK 20 über 200 m Lagen.                                                                     Fotos (3): Jens Lohse

Mehr Erfahrung geht nicht: Monika Senftleben (84/Neukölln/l.) 
und Maren Piskora (92/Gräfelfing) absolvieren die 50 m Brust. 

Das Geraer Hofwiesenbad platzt angesichts von 822 Schwim-
mern und 2.458 Starts als allen Nähten. 

Von Jens Lohse

Gera (NG). Fünf Pierre-de-
Coubertin-Preisträger des Jah-
res 2026 kommen aus Gera. 
Anliegen des Schulpreises ist es, 
dem Schulsport einen fördern-
den Impuls zu geben, ehren-
amtlichen Einsatz zu würdigen 
und Schüler auch nach ihrer 
Schulzeit für ein Engagement 
im Sport zu motivieren. Unter 
den geehrten Schülern, für die 
es seit der Corona-Pandemie 
keine gemeinsame Auszeich-
nungsveranstaltung mehr gibt, 
befindet sich neben Sandrine 
Hilke und Daria Achs vom Za-
belgymnasium, Janpeter Weis 
vom Liebegymnasium und 
Giulia Kirmse vom Rutheneum 
seit 1608 auch Marie-Luise 
Fechner, die an der Regelschule 
Debschwitz lernte.
„Unsere Schulsozialarbeiterin 
Katrin Ziegler ist auf mich zu-
gekommen und hat gesagt, dass 
sie etwas für mich hätte. Dann 
hat sie mir die Ausschreibung 
für den Pierre-de-Couber-
tin-Schülerpreis gezeigt und 
gemeint, dass der doch gut zu 
mir und meinem sportlichen 
Engagement passen würde“, 
berichtet die 16-Jährige, die von 
der Ehrung ziemlich überrascht 
wurde. 
An der Debschwitzer Schule 
machte sie auf sportlichem Ge-
biet von sich reden, hält den 
Schulrekord im Hochsprung - 
die 1,40 m überquerte sie per 
Schere - und wurde Schulmeis-
terin im Bowling und Tisch-
tennis. 
In der ersten Klasse besuchte 

sie einen Leichtathletik-Kurs 
an der Pfortener Grundschu-
le und fand anschließend zum 
Leichtathletikverein Gera. Als 
sie später zu schnell wuchs und 
daraus bei Belastung Schmer-
zen entstanden, trat sie selbst 
kürzer, kam vom Verein aber 
nicht los. „Unser Vereinsvor-
sitzender Torsten Blau hat mich 
angesprochen, ob ich mir nicht 
vorstellen könnte, als Übungs-
leiterin weiterzumachen. Das 
fand ich eine gute Idee, habe an 
vielen Wochenende den Grund-
lehrgang absolviert und nun 
perspektivisch die C-Lizenz im 

Blick“, verrät die Söllmnitzerin. 
Seitdem sind die Trainingszei-
ten am Mittwoch- und Freitag-
nachmittag in ihrem persönli-
chen Wochenplan gesetzt. „Da 
freue ich mich die ganze Woche 
drauf. Bei uns wird auch kein 
Training abgesagt, egal ob die 
Sonne scheint oder es regnet. 
Die etwa 20 Acht- bis Zehn-
jährigen in unserer Trainings-
gruppe - wir sind drei Übungs-
leiter - haben einen guten Draht 
zu mir. Wir machen auch mal 
Quatsch zusammen“, erklärt 
die 1,75 m große Marie-Luise 
Fechner, die sich jüngst wieder 

selbst an Wettkämpfe traute und 
mit 4,57 m im Weitsprung einen 
ordentlichen Restart hinlegte.
Zudem engagierte sie sich in der 
Schule als Klassensprecherin, 
war auch als Kampfrichterin bei 
Kinderwettkämpfen aktiv.
Ihre persönliche Zukunft hat 
Marie-Luise Fechner durch-
geplant. Ab 1. September folgt 
ein Freiwilliges Soziales Jahr 
im Wald-Klinikum, ehe sie zur 
Thüringer Landespolizei nach 
Meiningen will. „Das war schon 
immer mein Traum“, erklärt sie 
ihren Berufswunsch. Doch erst 
einmal hat sie die Tage gezählt, 
bis das Leichtathletik-Training 
beim LV Gera wieder beginnt. 
„Ich habe alles getan, meinen 
Urlaub in die ersten drei Som-
merferienwochen zu legen, da-
mit ich da bin, wenn das Ver-
einstraining in den letzten drei 
Ferienwochen fortgeführt wird. 
Das ist mir enorm wichtig“, er-
zählt sie abschließend.

„Bei uns fällt kein Training aus“ 
Übungsleiterin Marie-Luise Fechner erhält den Pierre-de-Coubertin-Schülerpreis

Die 16-jährige Marie-Luise Fechner von der Debschwitzer 
Schule erhält den Pierre-de-Coubertin-Schülerpreis 2026. 
                                                                                        Foto: Jens Lohse

Von Jens Lohse

Mönchengladbach (NG). Iris 
Opitz hat ihr Leistungsvermö-
gen noch nicht ausgeschöpft. 
Nur eine Woche nach ihrem 
200 m-Weltrekord bei den Mit-
teldeutschen Meiserschaften in 
Haldensleben verbesserte die W 
60-Sprinterin vom LAV Elstertal 
Bad Köstritz ihre Bestmarke er-
neut. Bei den Deutschen Mas-
ters-Meisterschaften in Mön-
chengladbach steigerte sich die 
60-Jährige bei 1,8 m/s Rücken-
wind auf phänomenale 27,30 s. 
Damit war sie nochmals um 0,38 
s schneller als vor Wochenfrist. 
Rang zwei ging an eine weitere 
Thüringerin. Marion Stedefeld 
von Concordia Großengottern 
überquerte die Ziellinie nach 
29,80 s. „Ich bin total begeistert 
von der Zeit, habe mich wohl 
selbst übertroffen. Die Steige-
rung war aber auch erforderlich, 

um den Weltrekord in meinem 
Besitz zu behalten. Denn bei 
den zeitgleich in den USA statt-
findenden Titelkämpfen war die 
vierfache Olympionikin Joetta 
Clark Diggs 27,66 Sekunden 
gelaufen und hatte somit mei-
ne alte Bestmarke unterboten“, 
verriet Iris Opitz, die am Vortag 
auch ihre deutsche Bestleistung 
über 100 m auf 13,38 s gedrückt 
hatte. Als Zugabe sicherte sie 
sich über 400 m in 68,02 s noch 
die Silbermedaille hinter der 
Kölnerin Barbara Gähling. 
Bei der Masters-WM im südko-
reanischen Daegu Ende August/
Anfang September kommt es 
dann zum direkten Aufeinan-
dertreffen der Köstritzern über 
200 Meter mit der US-Ame-
rikanerin Joetta Clark Diggs, 
die zwischen 1988 und 2000 als 
damalige 800 m-Läuferin gleich 
viermal an Olympia teilgenom-
men hatte.

Weltrekord, die Zweite
Köstritzer Masters-Sprinterin nicht zu bremsen

Die Köstritzerin Masters-Sprinterin Iris Opitz. Foto: Jens Lohse

Westvororte vs. 
Fahner Höhe

Gera (NG). Am Sonnabend,  
8. August um 15 Uhr emp-
fängt Fußball-Thüringen-
ligist TSV Gera-Westvor-
orte in der LVM-Arena in 
Scheubengrobsdorf den 
Vorjahressechsten FC An 
der Fahner Höhe. In der 
Sommerpause hat sich die 
Elf von Trainer Daniel Gehrt 
mit Außenbahnspieler Franz 
Hoffmann (von Wismut 
Gera zurück) verstärkt.
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Bibliothek als App
Gera (NG). Die Geraer Bi-
bliothek gibt es ab sofort als 
kostenfreie App mit vielen 
nützlichen Funktionen. So 
können Nutzer der Biblio-
thek eingeloggt bleiben und 
direkt auf ihr eigenes Nutzer-
konto zu greifen. Das spart 
Zeit, denn ohne Aufwand hat 
man Ausleihen und Rück-
gabedaten im Blick, kann 
direkt Medien verlängern, 
recherchieren und reservie-
ren. Abholbereite Bücher, 
Zeitschriften, Spiele etc. wer-
den den Nutzern angezeigt. 
In der App ist außerdem der 
Status der Reservierung und 
die Position auf der Warteliste 
abrufbar. 
Werden Reservierungen nicht 
mehr benötigt, können sie di-
rekt storniert werden. Even-
tuell entstandene Gebühren 
sind ebenfalls einzusehen. 
Nutzen mehrere Familienmit-
glieder die Bibliothek können 
die einzelnen Bibliotheks-
konten für einen unkompli-
zierten, besseren Überblick 
verknüpft werden. 
Darüber hinaus enthält die 
App alle Informationen zur 
Bibliothek, z. B. Öffnungs-
zeiten, Standorte, Veranstal-
tungen. Digitale Angebote 
und Social-Media-Accounts 
werden ebenfalls angezeigt 
und sind bequem nutzbar. 
Hält man in Geschäften ein 
Buch in der Hand, welches 
man gern lesen, aber viel-
leicht nicht kaufen möchte, 
lässt sich mit dem Barcode-
Scanner prüfen, ob dieses im 
Bestand der Geraer Biblio-
thek ist. 
Mit der App erweitert und 
verbessert die Bibliothek Gera 
den Service für ihre Nutzer 
zeitgemäß, liegt damit im 
Trend und nimmt im Thürin-
ger Bibliothekswesen sogar 
eine Vorreiterrolle ein. Darauf 
ist Bibliotheksleiterin Christi-
na Martens besonders stolz. 
Die Installation und Nutzung 
der App ist einfach. Es gibt sie 
im Appstore und im PlayStore 
unter: biblio gera. 
Hilfe und Antworten bei Fra-
gen rund um die Bibiotheks-
App finden Interessierte auch 
direkt vor Ort, wo ein prakti-
sches Lesezeichen mit Infor-
mationen dazu bereit liegt 
und auf der Webseite der 
Geraer Bibliothek: biblio.
gera.de

Stadtarchiv Gera
Gera (NG). Im ersten Halb-
jahr 2026 wurde das Stadtar-
chiv Gera durch eine verstärk-
te Benutzung frequentiert. So 
nahmen Interessierte im ers-
ten Quartal 206 und im zwei-
ten Quartal 160 Mal Einsicht 
in die zur Stadtgeschichte 
verwahrten Unterlagen. Von 
den insgesamt 366 Direktbe-
nutzungen vor Ort im Lese-
saal erfolgten 32 durch Mit-
arbeiter der Stadtverwaltung 
und 334 durch Bürger.
Eine höhere Anzahl an Be-
nutzertagen hat gleichzeitig 
auch einen erhöhten Bedarf 
an bereitgestelltem Archiv-
gut zur Folge, der auf 1.537 
Verzeichnungseinheiten im 
ersten Halbjahr 2026 ange-
wachsen ist. Einen deutlichen 
Anstieg verzeichnete auch die 
Bestellung von Reproduk-
tionen, so dass bis Ende Juni 
2026 insgesamt 2.341 Kopien 
und 690 Digitalisate aus Ar-
chivgut hergestellt wurden.

Von Wolfgang Hesse

Gera (NG). Am Fuße des Büch-
senbergs gelegen, versteckt sich 
unweit des Zwötzener Weges ein 
mediterranes Kleinod. Inmitten 
üblicher Gartenanlagen über-
ragen zwei große Palmen das 
Gelände. Dort verbirgt sich die 
Gartenwelt von Jana Kressner 
und Uwe Karczmarczyk. Mauer 
und Bewuchs erinnern an Urlaub 
in Italien, Spanien oder Portugal, 
an das Mittelmeerklima und 
eine südliche Vegetation. Aktuell 
kann der ambitionierte Gärtner 
eine ganz besondere Überra-
schung präsentieren. Eine seiner 
Agave Parryi hat einen Blüten-
trieb entwickelt. So etwas zu er-
leben sei ganz selten und dann 
noch in unseren Breiten. Ihm ist 
kein ähnlicher Fall bekannt, be-
richtet Uwe Karczmarczyk. „Sie 
blüht nur einmal, dann wird sie 
sterben“, weiß er. Ein meterlanger 
Trieb mit Knospen ist entstan-
den. Diese entwickelten Blüten 
und Samen, bevor sie absterben. 
Im Herbst werde die Agave Par-
ryi eingehen, weiß der erfahrene 
Exotenfreund. 
Uwe Karczmarczyk hat inzwi-
schen neues bewegtes Leben in 
seinen Garten geholt. In einem 
Terrarium zeigt er drei Streifen-
hörnchen, denen es sichtlich 
gut geht. Flink rasen sie durch 
das Gehege und verstecken sich. 
Diese Tiere sind in Amerika be-
heimatet, kommen jedoch mit 
unseren mitteleuropäischen Kli-
ma gut zurecht und können auch 
im Winter im Gehege bleiben.
In seinem „Klein-Italien“ ste-
hen 14 Freilandpalmen, Agaven, 

Yucca und Aloe. Man ist erstaunt, 
dass so etwas in unserem „rauen“ 
Klima gedeihen kann. Uwe Karc-
zmarczyk weiß es besser. Seit 
2002 pflegen Jana Kressner und 
er ihr exotisches Hobby. 
„Kaum einer hält es für mög-
lich, Freilandpalmen in Gera 
ausgepflanzt über den Winter zu 
bringen. Wir haben es ab 2002 
riskiert und sind mit reicher Ve-
getation und voller Blütenpracht 
belohnt worden“, gesteht Uwe 
Karczmarczyk und zeigt stolz sei-
ne fünf Meter hohe Trachycarpus 
fortunei. Das ist eine mittelhohe, 
robuste und pflegeleichte Fächer-
palme, die gut mit unserem Kli-
ma zurechtkommt. 
Eine weibliche und eine männ-
liche Pflanzen gedeihen im Pal-
mengarten. Beide befruchten 
sich gegenseitig und die aufge-
gangenen Wildlinge zieht Uwe 

Karczmarczyk in Pflanztöpfen. 
„Ab einem gewissen Alter, bei 
guter Bewässerung und Dünger 
können die Palmen schon mal 
30 bis 40 cm im Jahr wachsen“, 
weiß er.
In der kalten Jahreszeit benöti-
gen die exotischen Gewächse die 
größte Aufmerksamkeit. Uwe 
Karczmarczyk hat sich deshalb 
ein ausgeklügeltes Überwinte-
rungssystem einfallen lassen. 
Schutzdecken aus Fließsäcken 
oder Luftpolsterfolie schützen die 
Exoten. In Nächten um die mi-
nus 20 Grad beheizt er mit Grab-
lichtern und Petroleumlampen 
gefährdete Exoten. Bei diesen 
Temperaturen lässt er seine Ge-
wächse nicht allein und über-
nachtet selbst im Gartenhaus. 
Mit dem eigenen mediterranen 
Flair erfüllte sich Uwe Karc-
zmarczyk einen Kindertraum. 

Fotos aus Italien haben ihn be-
reits in der Schule fasziniert. 
Heute hat er sich Italien in seinen 
Garten geholt. Die mediterranen 
Mauern hat er gemeinsam mit 
seiner Partnerin eigenhändig 
und mit viel Kreativität gestaltet.
Neben den Trachycarpus zeigt 
er Zwergpalmen (Chamaerops 
humilis), Freilandagaven (Aga-
ve Parryi, Agave Neomexicana), 
Kakteen und einen Olivenbaum. 
Selbstverständlich befinden sich 
in seiner grünen Oase auch hei-
mische Stauden. Er sucht einen 
Mittelweg zwischen Exoten und 
heimischer Natur. 
„Wenn man Wälder rodet oder 
alles asphaltiert, nehmen wir 
den Pflanzen und Tieren den Le-
bensraum. Da brauchen wir uns 
nicht zu wundern, wenn unsere 
Umwelt kaputt geht“, gibt er zu 
bedenken.

Ein Hobby, das zur Passion geworden ist
Wie sich zwei Exotenfreunde ihr eigenes „Klein-Italien“ geschaffen haben

Jana Kressner und Uwe Karczmarczyk, inmitten ihres mediterranen Paradieses, zeigen die Blü-
ten ihrer Agave Parryi, die nun langsam verblühen.                                        Foto: Wolfgang Hesse

Gera (NG). Wie jedes Jahr 
stellten sich auch diesmal wie-
der Sportler der KARATE - 
Abteilung des Vfl 1990 Gera 
e.V. der Prüfung zum nächst-
höheren Gürtel. In Anbetracht 
der hochsommerlichen Tem-
peraturen war das keine leichte 
Aufgabe, zumal bei den höhe-
ren Gürtelgraduierungen der 
Prüfungskomplex deutlich um-

fangreicher ist. Hier zahlte sich 
die intensive Vorbereitung aus, 
bei der neben den technischen 
Fähigkeiten auch die kondi-
tionellen Voraussetzungen ge-
schaffen wurden. Alle Prüflinge 
hatte schon die Vorprüfung be-
standen, so dass sie mit einem 
gesunden Selbstvertrauen in 
die einzelnen Komplexe Kihon 
(Grundschule), Kata (Formen-
lauf) und Kumite (Kampffor-
men) einsteigen konnten. 
Zur Prüfung waren auch die 
Eltern und Verwandten an-
wesend, die natürlich ihren 
Schützlingen ganz toll die Dau-

men drückten. Sicherlich hat 
es auch etwas geholfen, denn  
Prüfer Reinhard Schmalwasser 
bestätigte allen Prüflingen sehr 
gute Leistungen,  so dass sie 
voller Stolz ihre Urkunden zur 
bestandenen Prüfung entgegen 
nehmen konnten. 
„Wir trainieren das traditio-
nelle Shotokan-Karate, wobei 
viel Wert auf die körperliche 

und mentale Ausbildung gelegt 
wird, die Wettkampfthematik 
steht nicht im Mittelpunkt“ äu-
ßert sich Schmalwasser zu den 
Zielen des Vereins.
Wer Interesse an dieser vielseiti-
gen und interessanten Sportart 
hat, kann sich jederzeit melden, 
ab einem Alter von fünf Jahren 
sind alle willkommen, es gibt 
keine geschlechter- oder alters-
spezifische Beschränkungen. 
Informieren kann man sich im 
Internet unter www.karate-ge-
ra.de oder direkt telefonisch 
bei Reinhard Schmalwasser 
(0171/1763628).

Karate
Gürtelprüfungen beim VfL 1990 Gera e.V.

Prüfer Reinhard Schmalwasser (l.), Trainer Sebastian Kielstein, 
Theresia Höhne (r.)mit den Prüflingen.                    Foto: Verein

Der brutale Macheten- und 
Transporter-Angriff eines IS-An-
hängers auf den Berliner CSD hat 
eine Welle des Entsetzens ausge-
löst. Doch statt Ross und Reiter 
beim Namen zu nennen, flüchten 
sich linke Netzwerke bundesweit 
in absurde Ausflüchte: Der mör-
derische Islamismus wird kurzer-
hand unter „konservative Kräfte“ 
eingruppiert, um die Schuld auf 
das bürgerlich-rechte Spektrum 
abzuwälzen. Das FOCUS-Brief-
ing vom 28. Juli sprach treffend 
von einem „Realitätsverlust mit 
System“.
In Gera wird diese bundesweite 
Kampagne nun bereitwillig auf-
gegriffen – und zwar von einer 
unheiligen Allianz aus LINKEN 
und CDU. Der konkrete Vor-
gang in den sozialen Netzwerken 
macht fassungslos: LINKE-Stadt-
rat Daniel Reinhardt verbreitete 
über seine Social-Media-Kanäle 
einen Beitrag von Marc Rasch-
ke, in dem eine hanebüchene 
Verschwörungstheorie gestrickt 
wird. Darin wird suggeriert, die 
AfD habe bei dem islamisti-
schen Terroranschlag in Berlin 
„vielleicht sogar die Finger im 
Spiel“ gehabt. Doch statt sich 
von diesem bösartigen Unsinn 
zu distanzieren, legt Reinhardt 
nach und kommentierte öffent-
lich: „Und in der Tat - fand ich 
den Post treffend“.
Der eigentliche Skandal spielt 
sich jedoch bei der CDU ab: An-
dreas Kinder, stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender der CDU 
im Stadtrat und Vize-Parteichef 
der CDU Gera, honorierte Rein-
hardts Beitrag und dessen aus-
drückliche Zustimmung aktiv mit 
einem offiziellen „Gefällt mir“.
Man muss sich das im Detail 
vor Augen führen: Der der Ge-

raer CDU-Funktionär adelt per 
Mausklick eine infame linke 
Verschwörungserzählung, die 
der AfD eine Mitschuld an is-
lamistischem Terror andichtet. 
Nach dem Eklat vom Juni 2026, 
als der neue Bundeschef der 
LINKEN, Luigi Pantisano, der 
CDU öffentlich „faschistische 
Politik“ vorwarf, ist dies eine 
politische Bankrotterklärung.
Während die Bundes-CDU 
unter Carsten Linnemann sol-
che Angriffe vom linken Rand 
meist scharf zurückweist, zeigt 
sich in Gera, dass bei der lo-
kalen CDU die Tür nach links 
sperrangelweit offensteht. Dass 
der Geraer CDU-Vize Andreas 
Kinder hier per Like als Unter-
stützer für linke Hetzer fungiert, 
zeigt: Es gibt Personen, die das 
links-schwarze Kartell in Gera 
zusammenhalten.
Es passt ins Bild: Bei CDU-
Mitglied OB Kurt Dannenberg 
geriet ein vom Verfassungs-
gerichtshof gerügter Verstoß 
gegen die parteipolitische Neu-
tralität in den Fokus der Öffent-
lichkeit, beteiligte er sich doch 
im Vorfeld der Thüringen-Wahl 
als Mitunterzeichner eines offi-
ziösen Schreiben gegen die AfD.

Auch wenn in Thüringen dieses 
Jahr keine Wahlen anstehen: 
Links-Schwarz  wird die Quit-

tung der Bürger 
für diese mora-
lische und poli-
tische Verirrung 
erhalten.

Das links-schwarze 
Kartell in Gera

Kerstin Müller

AfD-Stadtverband
Der AfD-Stadtverband ist je-
derzeit für Sie erreichbar. 

Vereinbaren Sie gern einen 
Gesprächstermin oder schrei-
ben Sie uns.

info@afd-gera.de

Wiederholungstäter
Gera (NG). Im Jahr 2025 
wurden in Thüringen ins-
gesamt 14.768 Personen 
rechtskräftig verurteilt. Wie 
das Thüringer Landesamt 
für Statistik mitteilt, war mit 
7.736 Personen mehr als die 
Hälfte aller Verurteilten in 
ihrer Vergangenheit bereits 
wegen eines oder mehrerer 
früherer Verbrechen oder 
Vergehen verurteilt worden. 
53,0 % aller nach allgemei-
nem Strafrecht Verurteilten 
verbüßten zum wiederholten 
Male eine Strafe.

Arbeitslosigkeit
Gera (NG). Die Arbeitslosig-
keit ist in Gera im Juli 2026 
gestiegen. 4.993 Menschen 
waren arbeitslos gemeldet, 
275 Personen mehr (6 %) als 
im Juni, aber 33 Personen (1 
%) weniger als vor einem Jahr. 
Die Arbeitslosenquote betrug 
10,7 % und lag mit 0,6 % über 
dem Vormonatsniveau.

Streichelgehege
Gera (NG). Besucher können 
das Streichelgehege des Gera-
er Tierparks im Martinsgrund 
ab sofort über ein neues Tor 
betreten, das sich in der Nähe 
des Eingangs zum Bauernhof 
befindet. Der Umbau sorgt 
auch für mehr Sicherheit. 
Denn die neue Konstruktion 
soll verhindern, dass die Tiere 
beim Betreten oder Verlassen 
des Geheges unbeabsichtigt 
nach draußen gelangen. Er-
möglicht wurde das Projekt 
durch eine Sachspende, mit 
der dem Tierpark das benö-
tigte Material zur Verfügung 
gestellt wurde. Den Einbau 
haben die Handwerker des 
Tierparks in Eigenregie über-
nommen.

TINA-Probebetrieb
Gera (NG). Die GVB Ver-
kehrs- und Betriebsgesell-
schaft Gera mbH hat am 
22. Juli gemeinsam mit dem 
Hersteller Stadler den Pro-
bebetrieb der neuen TINA-
Bahn 601 aufgenommen. Die 
rund achtwöchige Testphase 
dient der Vorbereitung auf 
die Abnahme des Fahrzeugs. 
Gleichzeitig wird die neue 
Straßenbahn unter realen Be-
triebsbedingungen getestet 
und geprüft. Im Rahmen des 
Probebetriebs werden erst-
mals Fahrgäste mit der neuen 
Straßenbahn befördert. Die 
TINA-Bahn verkehrt zu-
nächst zusätzlich zum regu-
lären Fahrplan auf der Linie 
5 zwischen Lusan und Un-
termhaus.
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    Danksagung
     Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt, 
     der ist nicht tot, der ist nur fern; 
     tot ist nur, wer vergessen wird. 
     (Immanuel Kant)

Frank Spenst
* 9. Februar 1959         † 18. Juni 2026

Für die persönliche Anteilnahme und die vielen Beweise der 
Verbundenheit durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden danke ich ganz herzlich. Besonderer Dank gilt dem 
Bestattungshas Schmidt, die Christengemeinschaft Frau Sybille 
Weber sowie Pfarrer Jacob Besuch für seine wohltuenden Worte.

    Im Namen aller Angehörigen
    Marlene Spenst
    Maryam und Ahmad
    sein Bruder Joachim Spenst
    seine Nichte Sorina mit Familie
    seine Nichte Yvonne mit Familie
    sein Großne�e Kevin
    seine Großnichte Angelina mit Familie
    Loreen mit Familie
    Jasmina mit Familie

Gera, im Juni 2026

Haushaltauflösung und Be-
räumung kaufe alles alte, Mö-
bel, Spielzg.Kuchenbretter Tel. 
0365-8310614/-7101643 oder 
0171/4027760; a.modl@web.de

Verk. Kutsche Wagonette 6 
Pers. sehr gut. Zust. unben. f. 
Warmblüter 2.100 €; Sielenge-
schirr kompl. einspännig f. WB 
350 €. 0174 7618892

Betonmischer 150 l Kraftstrom 
150€; Ölkessel „Buderus“ + mod. 
Regelung 650 €. 0174 7618892

Suche alles zur Geschichte von 
Gera sowie Ansichtskarten D 
und ehem. Gebiete vor 1960. 
Grossmann, Rosenberg 46, 
Gera Tel.0172-7933770

Suche Garage zum Kauf in 
Gera, Tel. 0179 6808738

Alte Fußballprogramme ge-
sucht von Wismut Gera bis 
zum Jahr 2000. Auch internati-
onale Spiele (EC, IFC, Länder- 
und Freundschaftsspiele) bis 
1992. Angebote an Jens Lohse, 
Tel. 0177 2060589, E-Mail Loh-
se-sport@t-online.de

Zahle Ihnen 800,-€ und mehr 
für alte Emailschilder, Maggi, 
Chlorodont, Odol, Knorr usw. 
sowie Tankstellenreklame, 
Esso, Shell, Minol, Motanol 
usw. Ölpumpenwagen, Ölglas-
flaschen, Blechdosen, Öldosen, 
Plakate, Schokoladenautoma-
ten usw. Freue mich auf Ihre 
Angebote. Tel. Greiz 0172 / 
3529860. Vielen Dank.
Überraschung für alle Swifties: 
Cafe Laudenbach in REWE 
Scholz, Gera-Lusan, 15. Au-
gust, 15 Uhr

Alte Emaille Reklameschilder 
kauft Sammler, 01705212984

Blaue Sandmuschel aus Kunst-
stoff mit separatem Deckel, in-
klusive Sandspielzeug, abzuge-
ben. Tel. 0365/7114767

Petroleumlampe ca. 50 cm 
hoch, 60er Jahre, für 20 € abzu-
geben. T. 0174 7139184

Werfen Sie keine Bücher, Mo-
delleisenbahnen, Briefmarken, 
Schallplatten weg. Kein An-
kauf! Sie erreichen mich eck-
bert.madaler@t-online.de Fest-
netz 0365 52586 Mobil auch 
Whats app 0151 24164934

DDR-Radio Strahlsund 1002 
für 10 € abzugeben. T. 0174 
7139184

Verk. wenig ben. 28 Damen-
fahrrad weiß mit Stoßdämpfer, 
200 €. Tel.01637752824

Reparatur+Verkauf 036695-
32679 www.Knut-Ebbinghaus.de

Beratung - Verkauf - Service
Preiswerte Notebooks und PCs!
Vor-Ort- und Werkstattservice
Berliner Str. 152, 0365/5510796
(Hochhaus gegenüber Feuerwehr)
Mo-Fr 8-18 Uhr, Sa 8-12 Uhr
www.kcc-computerservice.com

Verkaufe im Herbst 2026 
Eigentumsgarten in Bad Köst-
ritz Sonnenhügel - Flurstück 
6/165, 325m², Gartenhaus 
40m² mit Keller. Termin ver-
einbaren f. Besichtigung Tel. 
0365/77358499

Wir verkaufen auch Ihre Immobilie in Thüringen

Wertermittlung & 
Beratung kostenfrei!
Diskret, zuverlässig und schnell.

Herr Franz: 0171/4390877

Seit 30 Jahren im Dienste unserer Kunden

Schellingstraße 1, 07548 Gera
Telefon: 0365 / 5 52 04 50

www.immobilien-franz.de

zu verkaufen!

Hotel an der Ostsee zw. Heiligendamm
u. Warnemünde, Parkplatz, WLAN,

super Preis – direkt bei UNS auf
www.hotel-kiebitz.de
☎ 038203/8600 buchen
Immer Last-Minute-Angebote!

Wer kann mir in meiner Woh-
nung Laminat verlegen? Tel. 
0171 8362003

Ein bestens abges. vitaler Wit-
wer su. Haushaltshife bei guter 
Entlohnung. Arbeitsumfang 
und alles Weitere im pers. Ge-
spräch. Bei Sympathie auch 
mehr mögl. Tel. 0365/4209079

2 Zi. Whg., Hochpart., ca. 
74m², m. Balk. u. Keller, GEH, 
noch unsan., priv. Wünsche 
mögl. Energiepass 102, KM 
333,-+NK ca. 70,-, Stpl. m. E-
Anschl. im geschl. HH mögl. 
☎ 0172 3613034

Er, 64, attrakt. gepfl. sucht 
Sie für gelegentl. erot. Treffen. 
01605947831 

Wir suchen nettes Pärchen 70+ 
für lustige Spielabende (Rom-
mé, Skat, Doppelkopf), gern 
auch für gem. Freizeitgestal-
tung (No Sex). Zuschriften an 
Verlag Dr. Frank GmbH, Chif-
fre 573, Ludwig-Jahn-Straße 2, 
07545 Gera

Er, 61/187/83, geb., adrett, agil 
und brünett, sucht Sie, gerne 
geb., für schöne Stunden.
Bei Interesse: 0160/91458351, 
Tel/WA/SMS

Entsorge und entrümpele 
IhreWohnung und helfe bei 
Ihrem Umzug. 0176 61178363

✂

✂

Haushaltsau�ösung?
komplette Beräumung, keine Vorarbeiten

durch Sie, wir erledigen alles,
Koordination aller Renovierungsarbeiten

bis zur Wohnungsübergabe.

Fa. M. Scherp, Tel. 0365 / 5 52 37 80

Firma Begosi 
Ansprechpartner: Herr Eiker
0176 410 60712

Haushaltsau�ösung / Entrümpelung
kurzfristig • zuverlässig • preiswert & fair 
mit Wertanrechnung

V
12

21
0

Bäume fällen, Zaunbau, He-
cke schneiden, Tel. 036603 / 
719665, 01719731997

Kleintransporte / Umzüge
Maler- und Fußbodenarbeiten
0176 61178363

Gartennotruf 0173 781 22 54 
Garten verwildert ??? Hohes 
Gras, Gestrüpp, Hanglage, 
schwieriges Gelände, Brom-
beeren, für uns kein Problem !  
André Jungk 0173 781 22 54 

0365.7103101

ATF GmbH

Telefonanlagen  ·  Alarmanlagen
Satelliten- und Kabelfernsehen

 � 036605  888-0
kundendienst@tecosi.com

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen, Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Verk. 4 Sommerreifen 205/55 
R16 für 200 €. Tel.01637752824

Die nächste Ausgabe 
Neues Gera 

erscheint am 19. August.

Das Migrationsparadies
Bundeskanzlerin Merkel wollte die 

unkontrollierte Masseneinwanderung

Warum ist das Buch von 
Alexis de Tocqueville 

„Über die Demokratie in Amerika" 
auch heute noch so brisant?

AUSBLICK

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de

V
2
3
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BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Broschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34
www.bestattungshaus-lippold.de
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Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 47,-€, DZ 42,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Hotel Kranich
direkt am „Thüringer Meer”
täglich ab 11.00 Uhr geöffnet
Markt 59 · 07929 Saalburg
E-Mail: info@gasthaus-kranich.de
Tel./Fax: 036647 2 24 48
www.gasthaus-kranich.de 

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Straelen, 30. Juni 2026

Menschen lieben Erd-
beeren, und auch die 
saftig-süßen Himbeeren 
kommen gut an. Fast 
könnte man meinen, 
das sei schon alles, was 
der Sommer zu bieten 
hat. Aber dann hat man 
die Rechnung ohne die 
Brombeere gemacht: 
Sie bringt nicht nur eine 
elegant dunkle Farbe ins 
Spiel, sondern auch ein 
kräftiges Aroma und 
den Charme, den nur 
eine regionale Frucht 
verbreiten kann.
Heute findet man die 
leckeren Früchte zum 
Glück frisch im Handel. 
Zwar zählt die Brombee-
re hierzulande noch eher 
zu den kleineren Beeren-
kulturen, doch das Inter-
esse an ihr nimmt zu. Im 
vergangenen Jahr kamen 
die größten Erntemengen aus Niedersachsen, 
Baden-Württemberg und Nordrhein-West-
falen. Hier ist Marcel Blum zu Hause, der den 
gleichnamigen Obsthof in Zülpich bereits in 3. 
Generation führt. Der Betrieb baut auf rund 30 
Hektar Beerenobst an, darunter auch Brombee-
ren. Und die benötigen besondere Aufmerksam-
keit, sagt Marcel Blum: „Brombeeren brauchen 
Fingerspitzengefühl. Sie lieben es sonnig, aber 
nicht zu sonnig. Zur Ernte muss die Frucht reif 
sein, aber auch robust genug für die Vermark-
tung. Hier den richtigen Zeitpunkt zu erkennen, 
darin liegt die Kunst.“
Grundsätzlich startet die Saison ab Juli. Je nach 
Witterung kann sie bis in den September dau-
ern. Frisch geerntet aus der Region entfalten 
Brombeeren ihr volles Aroma als Multitalent 

der Sommerküche. Sie 
passen perfekt zu Bowls 
und Salaten, auf köstliche 
Tartes, zu Joghurt oder 
Ricotta oder als Kompott 
zu Vanilleeis. Natürlich 
geht es auch einfach pur 
mit ein wenig Zucker und 
Zitrone. Ein Tipp von 
Marcel Blum: „Wenn es 
geht, isst oder verarbeitet 
man die frischen Früchte 
möglichst bald nach dem 
Kauf. Dann schmecken 
sie einfach am besten.“ 

Im Kühlschrank halten 
sie ein bis zwei Tage im 
Gemüsefach. Dazu legt 
man sie idealerweise flach 
in eine Schale nebenein-
ander auf Küchenpapier. 
Waschen sollte man sie 
erst kurz vor dem Essen – 
und natürlich vorsichtig. 
Brombeeren versprechen 
nicht nur himmlischen 
Genuss, sie sind außer-

dem noch echte Powerfrüchte mit wertvollen 
Ballaststoffen, Vitamin C und den in der dunklen 
Farbe steckenden sekundären Pflanzenstoffen.
Auch wenn die Brombeere der Erdbeere wahr-
scheinlich niemals den Rang ablaufen wird: 
einen der obersten Plätze unter den liebsten re-
gionalen Sommerfrüchten hat sie auf jeden Fall 
sicher. Wenn man Marcel Blum nach seinem 
Lieblingsrezept für Brombeeren fragt, mag er 
sich gar nicht festlegen: „Alles Süße schmeckt 
mir auf jeden Fall. Aber man sollte Brombeeren 
auch unbedingt mit ein paar Tropfen Balsamico 
und schwarzem Peffer probieren – kombiniert 
mit Ziegenkäse, Burrata oder in einem Salat mit 
jungen Blättern.“

Pressebüro Obst & Gemüse – 1000 gute Gründe

Ist die Brombeere der neue Sommerstar?
Eine unpolitische Frucht verspricht himmlichen Genuß

Die perfekte sommerliche Kaffeetafel mit 
Brombeer-Tarte.         Foto: Monsieur Muffin 

Gera (NG). Im Rahmen der 
umfassenden Sanierung des 
Bildungscampus Gera-Lusan 
an der Rudolstädter Straße 51 
steht die Bewahrung und Wert-
schätzung des kulturellen Erbes 
der DDR im Mittelpunkt. Dieses 
innovative Projekt setzt auf die 
sichtbare Wiederherstellung der 
ursprünglichen Gestaltung der 
Gebäudehülle und des Trag-
werks, um die Geschichte und 
Baukultur der DDR erlebbar zu 
machen und den Stadtteil nach-
haltig aufzuwerten.
Ein herausragendes Element 
des Projekts ist die Integration 
des bedeutenden Wandbildes 
„Die bewegende Kraft des Wis-
sens“ von Lutz R. Ketscher, ge-
schaffen im Jahr 1979 in Thale. 
Das Werk, bestehend aus 312 
emaillierten Metalltafeln, zählt 
zu den bedeutendsten Beispie-
len baubezogener Kunst der 
DDR. Nach seinem Abbau im 
Jahr 2012 wurde das Kunst-
werk gesichert und eingelagert. 
Nun eröffnet sich die Chance, 
dieses kulturhistorische Juwel 
an einem neuen Standort im 
Rahmen der Generalsanierung 
und Liegenschaftsentwicklung 
wieder öffentlich zugänglich zu 
machen.
Das Wandbild wird im „Herz 
von Lusan“, einem zentralen 
Entwicklungsbereich zur Reak-

tivierung des Stadtteils, neu po-
sitioniert. Es findet seinen Platz 
an der giebelseitigen Wand des 
Klassentraktes des Schulgebäu-
des, gegenüber der ursprüng-
lichen städtebaulichen Setzung. 
Zusammen mit der geplanten 
Sporthalle wird das Kunstwerk 
den öffentlichen Raum prägen 
und eine Brücke zwischen Ver-
gangenheit und Zukunft schla-
gen. Es wird so zu einem iden-
titätsstiftenden Element, das 
die Historie des Ortes mit der 
zukünftigen Entwicklung ver-
bindet und den Bildungsstand-
ort Gera Lusan nachhaltig prägt.
Die Sanierung setzt auf eine 
behutsame Restaurierung der 
Gebäudefassaden. Dabei wird 
die unveränderte bauzeitliche 
Erscheinung des Schulgebäudes 
aus dem Jahr 1978 erhalten. Die 
Fassadenstruktur, bestehend aus 
Tragwerk (Stützen und Ringan-
ker) sowie massiven Brüstungs-
elementen, bleibt sichtbar und 
wird durch eine energetische Er-
tüchtigung mit mineralischem 
Wärmedämmverbundsystem 
(WDVS) ergänzt. Die Fens-
ter werden durch nachhaltige 
Holz-Aluminium-Elemente er-
setzt, die nicht nur die Energie-
effizienz steigern, sondern auch 
das Raumklima verbessern und 
den ökologischen Anspruch des 
Projekts unterstreichen.

Historisches Wandbild am 
Lusaner Bildungscampus

DDR-Kunstwerk kehrt zurück

Mit der Sanierung des Bildungscampus Gera-Lusan kehrt das   
bedeutende Wandbild „Die bewegende Kraft des Wissens“ zu-
rück.                                                                                      Foto: Stadt Gera

Gera (NG). Die Linie 20 ver-
kehrt vom Naumann-Platz 
kommend nur noch bis zur 
neu eingerichteten Ersatzhalte-
stelle „Untermhaus Friedhof “. 
Diese befindet sich am Abzweig 
zur ehemaligen Milbitzer Heil-
anstalt auf dem Parkplatz am 
Friedhof. Der Streckenabschnitt 
zwischen Untermhaus Friedhof 
und Milbitz entfällt während der 
Baumaßnahme. Für Fahrgäste 
aus Milbitz, Töppeln und Har-

persdorf erfolgt die Anbindung 
in Richtung Gera über Franken-
thal mit der Linie 17. In Milbitz 
wird eine Ersatzhaltestelle an 
der Kreuzung Untermhäuser 
Str./Franzosenweg eingerichtet.  
An Schultagen gibt es zudem 
drei Fahrten zwischen Fran-
kenthal und Naumann-Platz, 
die auf auf die Unterrichtszeiten 
der Untermhäuser Schule abge-
stimmt sind. In Frankenthal ist 
ein Umstieg erforderlich. Mon-

tag - Freitag ändern sich ab 12 
Uhr die Fahrwege der Linie 20 
zwischen Frankenthal, Milbitz 
und Harpersdorf. Fahrgäste 
werden gebeten, die Fahrplan-
hinweise zu beachten. An Wo-
chenenden verkehrt die Linie 
20 ab der Heinrichstr. ohne 
Zwischenhalt bis Frankenthal 
und anschließend weiter über 
Milbitz nach Harpersdorf. Die 
Rückfahrt erfolgt über Franken-
thal wieder zur Heinrichstraße.

Sperrung Untermhäuser  Straße
Baustellenfahrplan seit 3. August auf Linie 20

Gera (NG). Mit dem Abitur in 
der Tasche beginnt für viele junge 
Erwachsene ein neuer, aufregen-
der Lebensabschnitt. Ob Ausbil-
dung, Studium oder Freiwilligen-
dienst – die Möglichkeiten sind 
vielfältig. Den Schulabsolventen 
steht die Welt offen. Und in vie-
len Fällen wird das Kindergeld 
nach dem Abitur bis zum 25. 
Geburtstag weitergezahlt. Wer 
die Regelungen kennt und der 
Familienkasse rechtzeitig eine 
Rückmeldung gibt, kann finan-
zielle Nachteile vermeiden.

Übergangszeit bis vier Monate 
abgedeckt
Kindergeld wird über den 18. 
Geburtstag hinaus weitergezahlt, 
wenn sich das Kind in einer 
Schul- oder Berufsausbildung 
oder im Studium befindet. Vor-
aussetzung ist, dass der Anspruch 
bei der Familienkasse nachge-
wiesen wird. Nach dem Abitur 
sollten Eltern zeitnah mittels 
Formular mitteilen, wie es be-
ruflich weitergeht. Die erforder-
lichen Unterlagen, beispielsweise 

den Ausbildungsvertrag oder die 
Immatrikulationsbescheinigung, 
sollten, sobald diese vorliegen, 
bei der Familienkasse eingereicht 
werden.
Die Übergangszeit zwischen dem 
Schulabschluss und dem Beginn 
von Ausbildung oder Studium 
ist abgesichert, sofern es zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt wei-
tergeht. „Das Kindergeld wird in 
der Regel ohne Unterbrechung 
weitergezahlt, wenn zwischen 
dem Abitur und dem Ausbil-
dungs- oder Studienbeginn ma-
ximal vier Monate liegen“, erklärt 
die Lohnsteuerhilfe Bayern. Wer 
sich nach dem Prüfungsstress 
lange Sommerferien und eine 
ausgedehnte Auszeit gönnt, muss 
deshalb nicht gleich um das Kin-
dergeld bangen.

Ausbildung oder Studium be-
ginnen später
Nicht immer klappt der Start in 
Ausbildung oder Studium sofort. 
Liegt bereits ein Ausbildungs-
platz vor, geht der Kindergeldan-
spruch auch dann nicht verloren, 

wenn der Ausbildungsbeginn 
erst nach mehr als vier Monaten 
erfolgt.
Absolventen, die gerne studieren 
möchten, zunächst aber keine 
Zusage für einen Studienplatz 
erhalten haben, können ebenfalls 
weiterhin Anspruch auf Kinder-
geld haben. Voraussetzungen 
sind, dass der Familienkasse die 
Studienplatzabsage vorgelegt 
wird und zum Sommersemester 
nachweislich erneut eine Bewer-
bung erfolgt. Die Wartezeit kann 
beliebig, zum Beispiel für Prak-
tika, Auslandsaufenthalte oder 
Reisen genutzt werden, solange 
die Studienabsicht dokumentiert 
bestehen bleibt.

Wenn kein Ausbildungsplatz 
vorhanden ist
Wer nach dem Abitur noch auf 
der Suche nach einer Ausbil-
dungsstelle ist und sich nicht 
rechtzeitig darum gekümmert 
hat, sollte sich persönlich bei der 
Agentur für Arbeit als ausbil-
dungssuchend melden. Solange 
die Suche ernsthaft betrieben 

und durch Bewerbungen doku-
mentiert wird, bleibt der Kinder-
geldanspruch bestehen.
Für Schulabgänger unter 21 
Jahren gilt Ähnliches, wenn sie 
sofort Geld verdienen möch-
ten und eine feste Arbeitsstelle 
suchen. Ausschlaggebend sind 
die Meldung als arbeitssuchend 
bei der Agentur für Arbeit und 
nachweisbare Bemühungen um 
einen Arbeitsplatz. Ein vorüber-
gehender Job mit weniger als 20 
Wochenstunden schadet dem 
Anspruch nicht.

Freiwilligendienst und Wehr-
dienst
Ein Freiwilliges Soziales Jahr 
(FSJ), ein Freiwilliges Ökologi-
sches Jahr (FÖJ), der Bundesfrei-
willigendienst oder vergleichba-
re anerkannte und zugelassene 
europäische und internationale 
Freiwilligendienste sichern den 
Kindergeldanspruch ebenfalls. 
Der Vertrag für den Freiwilli-
gendienst sollte der Familienkas-
se möglichst zeitnah vorgelegt 
werden.

Fällt die Entscheidung für den 
freiwilligen Wehrdienst bei der 
Bundeswehr aus, gibt es auf-
grund des Grundwehrdienstes 
an sich kein Kindergeld. Wird 
jedoch die Wartezeit auf den 
Ausbildungs- oder Studienplatz 
überbrückt und werden die zuvor 
genannten Voraussetzungen ein-
gehalten, kann weiterhin Kinder-
geld bezogen werden.

Berufsorientierende Praktika
Die Familienkasse erkennt auch 
Praktika an. Deutschlandweite 
Orientierungspraktika dürfen 
aber den Zeitraum von drei Mo-
naten nicht überschreiten. Län-
ger andauernde Praktika müssen 
nachweislich ein verpflichtender 
Bestandteil der späteren Ausbil-
dung oder des Studiums gemäß 
Studien- oder Ausbildungsord-
nung sein. In diesem Fall kann 
Kindergeld bis zu zwölf Monate 
bezogen werden. Auslandsprak-
tika werden nicht anerkannt, so-
fern es eine vergleichbare Alter-
native im Inland gibt.

Option rückwirkender Kinder-
geldbezug
Für den Bezug von Kindergeld 
nach Ablauf der Schulzeit ist 
weniger die konkrete Lebenspla-
nung entscheidend als die Ein-
haltung der gesetzlichen Voraus-
setzungen und die rechtzeitige 
Information der Familienkasse. 
Wer seinen Anspruch geschickt 
anhand von Nachweisen gel-
tend macht und Veränderungen 
umgehend meldet, kann die fi-
nanzielle Unterstützung in den 
meisten Übergangssituationen si-
chern. Die benötigten Formulare 
sind auf der Website der Bundes-
agentur für Arbeit zu finden.
Heikel wird es nur, wenn sich 
die Pläne ändern. Stellt sich im 
Nachhinein heraus, dass der An-
spruch nicht gerechtfertigt war, 
kann es zu einer Rückforderung 
des Kindergeldes kommen. Sind 
die Zukunftspläne ungewiss, ist 
es unter Umständen besser, das 
Kindergeld rückwirkend einzu-
fordern. Dies ist allerdings auf 
die vergangenen sechs Monate 
beschränkt.

Kindergeld nach dem Abitur: So bleibt der Anspruch erhalten 
Übergangszeiten, verspäteter Ausbildungs- oder Studienbeginn, Freiwilligen- oder Wehrdienst - was alles zu beachten ist


